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Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalwechſel

bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das Abonnement
auf den

„„AMerſeburger Correſpondent““
bei den Briefträgern oder den Poſtämtern baldigſt er
neuern zu wollen, damit in ver regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Störung eintritt.

Die von der Poſt getroffene Einrichtung, die
Zeitungsgelder durch die Briefträger einziehen zu laſſen,
hat ſich allgemein bewährt. Dem Publikum wird
dadurch nicht nur ein bis dahin oft unbequem

empfundener Gang zur Poſt erſpart. Wir machen
guf dieſe Einrichtung hiermit wiederholt aufmerkſam
und weiſen noch darauf hin, daß die von den Brief
trägern ausgeſtellten Quittungen rechtsgiltig ſind.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pfg. (xcl.
Beſtellgeld), hei unſeren Colportenren 1 Mk.
20 Pfg. und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben IJnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Expedition u. Redaction
des Merſeburger Correſpondenten.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen

Kriegsſſchauplatz meldet Reuters Bureau aus
Pretoria vom Freitag: Bruce Hamilton griff im
Rgothi.Thale, öſtlich von Vryheid, ein Burenlager
an, nachdem er es umzingelt und die Ausgänge ver
ſperrt hatte, und eroberte daſſelbe. Vier Buren
wurden getödtet, 6 verwundet, 17 gefangen genommen,
unter ihnen der Schwager Bothas, General Cherry
Emmets. Nach einem Bericht Kitcheners vom
Montag ſollen in der letzten Woche 18 Buren ge
tödtet und verwundet worden ſein, 284 wurden zu
Gefangenen gemacht oder haben ſich ergeben. Jm
weſtlichen Transvaal ſtehen nach ſeiner Verſicherung
genügend Truppen, um ver Lage wirkſam gerecht zu

werken. Die kriegsrechtliche Behandlung
von Buren, die in Khakiuniform gekämpft,
wollte der engliſche Kriegsminiſter Brodrick am
Dienſtag im Ünterhauſfe gelegentlich einer Anfrage
dahin normiren, daß dieſe nach Aburtheilung durch
ein Kriegsgericht Erſchießung verwirkt hätten.
Kitchener habe auch in gewiſſen Fällen nach die ſem
Grundſatz gehandelt. Den Einwand Dillons, daß
die regulären Burentruppen bereits lange vor den
Engländern ſolche Uniformen getragen, wollte er nicht
gelten laſſen dies entlaſte die Buren durchaus nicht
dafür, daß ſie engliſchen Truppen abgenommen, mit
engliſchen Armeeabzeichen verſehene Uniformen trügen.

Das engliſche Unterhaus verwarf am Dienſtag
mit 346 gegen 191 Stimmen den Antrag Campbell
Bannerman, wonach eine beſondere Commiſſion er
nannt werden ſollte, welche alle Käufe und
Contracte der Regierung für Zwecke des
Krieges in Südafrika zu prüfen hätte.

Frankreich. In Frankreich werden zur Aus
führung des neuen Vereinsgeſetzes, wie aus
Paris verlautet, demnächſt im Auftrage des Civil
gerichts von einem eigens dazu ernannten Liquidator
an die 110 Anſtalten, welche bisher den Jeſuiten
gehörten, die Siegel angelegt werden. Die
franzöſiſche Kammer berieth am Dienſtag eine
Vorlage betreffend Abänderung einiger Wahlbe
zirke. Dabei wurde nach lebhafter Debatte mit
298 gegen 237 Stimmen ein von der Regierung
gebilligter Antrag angenommen, durch den die Dauer
nd Deputirtenmandais auf 6 Jahre verlängert
wird.

Schweiz. Ueber einen italieniſch-
ſchweizeriſchen Conflikt berichtet die in
Lauſanna erſcheinende offiziöſe „Revue“. Danach
wurde der Bundesrath von dem italieniſchen Ge
ſandten Silveſtrelli in Bern um Jntervention wegen
eines das Andenken des Königs Humbert verun
glimpfenden Artikels erſucht, den das Genfer
Anarchiſtenblatt „Reveil“ veröffentlichte. Der Bundes
rath habe ihm gemäß Artikel 42 des Bundesſtraf
rechts darauf mitgetheilt, daß er erſt auf ausdrückliche
IJntervention der italieniſchen Regierung von Amts
wegen vorgehen dürfe. Daraufhin habe Silveſtrelli
eine zweite Note an den Bundesrath gerichtet, in der
er ſich abfällig über die ſchweizeriſche Geſetzgebung
und die Art, wie die Schweiz ihre internationalen
Pflichten erfülle, ausgeſprochen habe. Der Bundes
rath habe die Argumente der zweiten Note ſowie die
Beurtheilung der ſchweizeriſchen Geſetzgebung als
inopportun und unzuläſſtg erachtet und vie Note
abgelehnt. Die Angelegenheit ſei noch nicht weiter
geviehen.

Nußland. Zu der ruſſiſchen Spionenaffäre
melden Krakauer Blätter aus Warſchau, der verhaftete
Oberſt Grimm habe einen Spionenſold von 12000
Mark jährlich bezogen. Beſondere Leiſtungen ſeien
ihm beſonders vergütet worden. Rußland habe ſeit
einigen Jahren die franzöſtſhe Gepflogenheit einge

e r e rfie den fremden Militärattachees in die Hände ſpielen
zu laſſen vas ſollte auch Grimm thun. Er lieferte
aber die richtigen Pläne aus. Aus Rußland
kommen Nachrichten über neue Unruhen bedenk
licher Art: Jn Petersburg fonderten ſich am
Sonntag Mittag aus der Menge des auf dem
NewoskiProſpekt ſpazieren gehenden Publikums eine
Anzahl Perſonen aus, die unter Geſchrei Flaggen
entfalteten und bei ver katholiſchen Kirche Straßen
kundgebungen zu veranſtalten verſuchten. Die Flaggen
träger wurden ſofort verhaftet und der Auflauf wurde
zerſireut. Jm Ganzen wurden etwa 100 Verhaftungen
vorgenommen. „Wolffs Bureau“ meldet noch:
Auf Grund einer am Mittwoch veröffentlichten amt
lichen Bekanntmachung haben am Sonntag in
Petersburg Ruheſtörer rothe Flaggen mit auf
rühreriſchen Jnſchriften entfaltet. Wegen Ueber
tretung von polizeilichen Beſtimmungen über Straßen
anſammlungen hat der Stadthauptmann 87 Perſonen,
unter ihnen 45 Studirende, mit dreimonatiger Haft
beſtraft. Unabhängig von dieſer Strafe wird gegen
die Rädelsführer ein gerichtliches Verfahren eingeleitet
werden. Nach dem „Bureau Laffan“ laufen in
Petersburg faſt täglich aus verſchiedenen Theilen des
Landes beunruhigende Meldungen ein. „Wie aus
guter Quelle berichtet wird, haben in Tula Sol
daten, denen befohlen wurde, auf ſtreikende Arbeiter
zu feuern, offen den Gehorſam verweigert.
Als ein Offizier verſuchte, die Ausführung ſeiner
Befehle zu erzwingen, gingen ſie zu thätlicher Meuterei
über und ſchlugen einen Unteroffizier nieder.“ In
Moskau find nach der „Leipz. Volksztg.“ 21
Offiziere verhaftet worden, weil ſie ſich geweigert
haben, den Soldaten die Ordre mitzutheilen, daß ſie
bei der erſten nächſten Gelegenheit auf die demon
ſtrirenden Arbeiter und Studenten werden ſchießen

müſſen. Es ſei gelungen, einen Congreß der
ſtudentiſchen Organiſationen von ganz Rußland ab
zuhalten, der weitausgreifende, die Bewegung be
treffende Beſchlüſſe gefaßt hat. Die Weigerung
ver Offiziere, auf das Volk ſchießen zu laſſen, ſteht
im Zuſammenhang mit einem Manifeſt an die
ruſſiſchen Offtziere, das nach dem „Vorw.“ von den
revolutionären Comitees ausgeht.

Spanien. In Spanien iſt das neue Cabinet
ienſtag Nachmittag zu Stande gekommen es iſt

folgendermaßen zuſammengeſetzt: Sagaſt a Vorſitz,
Weyler Krieg, Herzog von Almodovar Aeußeres,
Montilla Juſtiz, Robriganez Finanzen, Moret
Inneres, Veragug Marine, Romanones Unterricht,
Canalejas Ackerbau.

Türkei. Aus Konſtantinopel ging am

Abonnementspreis
ſär das uartal: 1 Mark vei Abholnng,

Mittwoch ein Mahſuſſehdampfer mit 300 Verbannten
nach Hemen ab. Außer Offizieren befinden ſich
verſchiedene hohe Hofbeamte darunter. Das letzte
Opfer der Gewalthaber iſt jetzt zum Tode verurtheilt.
Es iſt General Osmann Paſcha, genannt der Kurde,
der ſeiner Zeit ins Ausland floh, dann begnadigt
wurde und kürzlich, durch eine gefälſchte Depeſche
eines Freundes verleitet, arglos zurückgekehrt war.

Der Thronfolger Prinz Reſchad Effendi ift
angeblich plötzlich ſchwer erkrankt.

Oſtaſien. Die Veröffentlichung der über
Weihaiwei handelnden Schriftſtücke forderte am
Dienſtag im engliſchen Oberhauſe Lord Port
mouths. Der Erſte Lord der Admiralität Earl
of Selborne erwibverte, die Schriftſtücke ſeien ver
traulich und könnten deshalb nicht veröffentlicht
werden. Es habe ſich in Marinekreiſen ein großes
Uebergewicht von Meinungen zu Gunſten des in
Bezug auf Weihaiwei eingeſchlagenen Weges geltend
gemacht. Die Entſcheidung der Admiralität ſtütze
ſich nur auf ſtrategiſche Grunde und habe keine Be
ziehung zu dem engliſch japaniſchen Bündniß.
Weihaiwei werde in Friedenszeiten ſich für die Flotte
ebenſo nützlich erweiſen wie Hongkong.

Deutſchland
Berlin, 20. März. Der Kaiſer und PrinHennich haben nun ete von Brunsdattel t erf

dem „Kaiſer Wilhelm II.“ ven Kaiſer Wilhelm
Kanal paſſtrt und find im Kieler Hafen angelangt.
Wie ein Telegramm aus Kiel mittheilt, traf der
Kreuzer „Hela“ dort um 12 Uhr mittags ein, und
vas Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ mit dem
Monarchen und deſſen Bruder an Bord wurde um
4 Uhr nachmittags in Holtenau ſignaliſtrt. Als Kaiſer
Wilhelm II.“ auf der Fahrt durch den Kaiſer Wilhelm
Kanal bei Rendsburg vorübergekommen war, hatten die
am Ufer aufgeſtellten Truppen der dortigen Garniſon
präſentirt und die Bevölkerung hatte dem Kaiſer und
dem Prinzen Heinrich ſtürmiſche Huldigungen dar
gebracht. Am Dienſtag Abend fand am Bord des
Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ bei dem Kaiſer
vor Brunsbüttel Abendtafel ſtatt, an welcher außer
dem Prinzen Heinrich die ſämmtlichen Begleiter des
Prinzen auf ſeiner Fahrt nach Amerika und der Gene
raldirector Ballin theilnahmen. Diejenigen Begleiter des
Prinzen, welche zum engeren Gefolge deſſelben gehörten,

begaben ſich ſodann mit einem Sonderzug nach
Berlin. Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
ging von 7 Uhr früh bis 6 Uhr abends durch den
Kanal. Am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr traf
es mit dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich an
Bord, in Kiel ein und machte vor der Marine
gkademie feſt. Auf den im Hafen liegenden Schiffen
hatten die Beſatzungen Paradeaufſtellung genommen
und begrüßten den Kaiſer und den Prinzen mit Hurrah
rufen. Um Uhr landete Prinz Heinrich in Be
gleitung des Hofmarſchalls Frhr. v. Seckendorff und der
Adjutanten Kapitän Leutnants Schmidt v. Schwind
und Egidy an der Barbaroſſabrücke und begab ſich
ſodann ins Schloß zur Begrüßung der Prinzeſſin
Heinrich. Jn Kiel meldeten ſich die anweſenden
Admirale und der kommandirende General des
neunten Armeecorps General von Maſſow. Zur
Abendtafel bei Sr. Majeſtät auf dem „Kaiſer
Wilhelm II.“ waren geladen der kommandirenke
General v. Maſſow und der Generalinſpecteur der
Marine Admiral v. Koeſter.

(Der Reichskanzler) wird wegen der
Oſterferien einen kurzen Aufenthalt in Venedig und
an den oberitalieniſchen Seen nehmen.

(Das Liebes werben der Alldeutſchen
in Oeſterreich) um die Gunſt der Hohenzollern
findet bei der Leitung der deutſchen aus
wärtigen Politik wenig Gegenliebe. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ richtet offiziös an die Alldeu ſchen
in Oeſterreich eine Abſage, die auch unſern Alldeutſchen

zur Lehre dienen kann. Die „Nordd. Allg. Zig.“
ſchreibt in offiziöſem Sperrdruck: „Fürſt Bismarck hat



ſtets daran feſtgehalten, daß wir uns nicht in die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten einmiſchen
ſollen, und daß die Achtung der Dynaſtien einen
weſentlichen Beſtandtheil guter internationaler Politik
bildet. Dies gilt in beſonderem Maße für das
Verhältniß des Deutſchen Reiches zu der verbündeten
öſterreichiſchungariſchen Monarchie, ſowie in Bezug
auf die beiden eng befreundeten Herrſcherhäuſer
Hohenzollern und Habsburg, und zwar heute ganz
ebenſo wie zur Zeit Kaiſer Wilhelms des Großen
und ſeines großen Kanzlers. Der Abg. Schönerer
hat gegen dieſe bewährten Grundſätze mit dem
Schlußſatz ſeiner Rede gröblich verſtoßen und der
Wirkung nach, was auch ſeine Abſicht geweſen ſein
mag, nur ſeinen tſchechiſchen Gegnern und anderen
zerfetzenden Elementen Vorſchub geleiſtet.“

(Ueber die Urſachen der Nothlage
der Landwirthſchaft) hat kürzlich Miniſterial
director Dr. Thiel vom landwirthſchaftlichen
Miniſterium im Club der Landwirthe in Berlin ſich
in höchſt bemerkenswerther Weiſe ausgelaſſen. Die
Noth der Landwirthſchaft iſt nach Anſicht des
Redners, der in ſeinem Reſſort bekanntlich als einer
der hervorragendſten Autoritäten gilt, weſentlich da
durch verſtärkt worden, daß ſo viele Landwirthe
nicht genügend Kapital haben, bezw. daß
ſte mit zu kleinem Kapital zu großen Beſttz
erworben. Es habe ja Zeiten ſteigender Tendenz
gegeben, wo es thatſächlich vortheilhafter war,
ſtatt 1000 Morgen voll auszuzahlen, 3000 Morgen
zu kaufen und Schulden aufzunehmen, weil der
Bodenwerth ſchneller wuchs als der Zins. Dieſe
Zeiten ſeien jetzt aber vorbei. Wie dieſe
ganze Entwickelung ſich vollzogen, gehe aus den Pacht
ergebniſſen hervor. 1849 wurden pro Hektar im
Durchſchnitt 14,50 Mk. erzielt. Dieſe Summe ſei
dann immer mehr und mehr geſtiegen und habe
1887 mit 42 Mk. den Höhepunkt erreicht. Seitdem

ſei die Tendenz fallend und jetzt ſei man mit 38,50
Mk. wieder auf dem Niveau von 1881 angelangt.

Das ſind, wie man ſieht, ganz „freihändleriſche“
Anſchauungen. Graf Caprivi hat ſ. 3. eine ähnliche
Auffaſſung bekundet, als er dte Landwirthe dringend
davor warnte, die Gutspreiſe ins Ungemeſſene zu
ſteigern. Man darf geſpannt ſein, wie ſich vie
Agrarier jetzt mit dem Urtheil einer ſo hervorragenden
Autorität abfinden werden.

(Wie die Bündler gegen die Re
gierung hetzen zeigt eine Rede des Bundes
agitators Fritz Bley auf der heſſiſchen Provinzial
verſammlung der Landbündler. Nach der „Deutſchen
Tagesztg.“ hat Bley zu der Erklärung des Staats
ſeeretärs Grafen Poſadowsky gegen den Gemüfezoll
Ausgeführt, derſelbe gewöhne das Ausland, die
deutſche Politik als ein Angſtproduct zu
behandeln. „IJn keinem Lande der Welt wäre eine
derartige Zumuthung an die Volksvertretung denkbar!
Was würde man wohl in England, in Frankreich,
in Ungarn, ja ſelbſt in den zurückgebliebenen Donau
ſtaaten auf eine derartige Herausforderung
des nationalen Bewußtſeins antworten!
Was man im wilden Weſten Amerikas zu
einer derartigen Wahrnehmung nationaler Intereſſen
ſagen würde, wollen wir uns aus Höflichkeit lieber
gar nicht ausmalen. (Stürmiſcher Beifall und
Heiterkeit.)“ Aber noch immer komme in Deutſch
land der alte Jammer nationaler Zerfahrenheit zum
Ausdruck, das traurige Erbtheil unſerer fluchbe
ladenen Geſchichte.

(Ein Kapitel über „Autorität“.) Das
Organ der preußiſchen Junksr verzeichnet mit großem
Mißfallen, daß die Vertreter außerpreußiſcher Bundes

ſtaaten in ihrem Verhalten gegenüber der
Sozialdemokratie ſo ganz anders geartete
Anſchauungen an den Tag legen, als in Preußen.
So hat neuerdings wieder der geſellſchaftliche Verkehr

des Großherzogs von Heſſen mit ſozial
demokratiſchen Abgeordneten anläßlich eines
parlamentariſchen Bierabends der „Kreuzztg.“ förm
liches Albdrücken verurſacht. Das Organ der „Leib
garde der Monarchie und der König abſolut,
wenn er unſeren Willen thut ſteht nämlich
ſchaudernd in einer ſolchen geſellſchaftlichen Annäherung
der Fürſten an die Vertreter des „Umſturzes“ einen
vollſtändigen Bruch mit aller überlieferten „Autorität“
und erklärt daher ziemlich pikirt: „Vor einem halben
Jahrhundert noch mochte ſich der „Bürgerſtolz vor
Königsthronen“ durch eine derartige Leutſeligkeit ge
Dehmuthigt fühlen. Seitdem aber haben ſich die
Rollen vollſtändig verſchoben, und die Sozial
demokratie darf in Begegnungen, wie dieſer, ohne
Ueberſchäßung eine ihren Jdeen dargebrachte Hul-
digung erblicken. Ob es ſich dabei um ſozial
demokratiſche Maſſen handelt oder um die Maſſe
ſchlechthin, kommt kaum in Betracht, die Wirkung
iſt jedenfalls die gleiche. Die Maſſe ſagt ſich, oder
empſindet es doch, in dem einen wie in dem anderen
Falle mit Genugthuung: die Autorität beginnt
ſich endlich vor der Majorität zu beugen, erkennt
ſie als den ſtärkeren Faktor an.“ Es iſt wirklich
rührend, wie das brave Junkerorgan, ſelbſtverſtändlich

„in aller Loyalität“ dem Großherzog von Heſſen ein
Kapitel über „Autorität“ lieſt.

(Reue Schiffsgeſchütze.) Die „vBerliner
Neueſt. Nachr.“ ſchreiben gegenüber der geſtrigen
Mittheilung aus der „Leipz. Volksztg.“: Es ſei eine
ſeit Jahren bekannte Thatſache, daß bei der Armirung
der im Bau begriffenen Linienſchiffe und großen
Kreuzer eine Verſtärkung der Artillerie zur Aus
führung kommen wird nach dem Mufſter der fremd
ländiſchen Seemächte. Damit hänge zuſammen im
Etat die Steigerung der Armirungekoſten der Linien
ſchiffe von 5 auf 7 Millionen und der kleinen
Kreuzer von 3 uuf 4 Millionen Mark. Die Stei
gerung mußte eintreten, nachdem die Einſtellung eines
größeren Schnellfeuergeſchützes als das 15 Centimeter
Geſchütz für die Mittelartillerie der Schiffe und eines
ſolchen als das 24 CentimeterGeſchütz für die Haupt
armirung zur Nothwendigkeit geworden war. Es ſei
techniſch unmöglich, die älteren Panzerſchiffe mit
den neueren Schnellfeuergeſchützen in der mittleren
und großen Armirung auszurüſten, da ſich dieſe an
Bord der älteren Linienſchiffe ſelbſt nach Ausführung
umfangreicher Umbauten kaum inſtalliren laſſen
würden. Habe man doch auch bei der Moderniſtrung
der Schiffe der Sachſenklaſſe oder gelegentlich der
Vergrößerung der Schiffe vom Siegfriedtyp in
artilleriſtiſcher Beziehung nichts geändert; denn die
vermehrte Jnſtallirung von einigen kleinen Anti
torpedogeſchützen ſei belanglos.

Bei der Reichstagserſatzwahlh in
Raſtenburg-Gerdauen Friedland ſiegte am
Dienſtag der konſervative Eandidat v. Rautter.
Das endgiltige Ergebniß liegt noch nicht vor, da aus
acht ländlichen Ortſchaften das Ergebniß noch aus
ſteht. Bisher ſind gemeldet für die Konſervativen
9546, für den freiſinnigen Candidaten Dultz 4805,
für den ſozialdemokratiſchen Candidaten 3618
Stimmen. Da im Jahre 1898 die Zahl der frei
ſinnigen Stimmen nur 2845 betragen hat, ſo iſt
alſo ſchon nach dieſem unvollſtändigen Ergebniß die
Stimmenzahl der freiſinnigen um 1960
oder um etwa 69 pCt. gewachſen, während die
Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen (1898: 33 13)um
305 geſtiegen iſt. Die Wahlbetheiligung war ſchon
nach dem bisherigen unvollſtändigen Ergebniß um
2527 Stimmen ſtärker als 1898 (17 969 gegen
15 442). Die Konſervativen haben trotz der gewalt
thätigſten Anſtrengungen nur ein ſehr geringes
Wachsthum ihrer Stimmenzahl zu verzeichnen
9546 gegen 9131. Das Anwachſen der frei
ſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Stimmen um insgeſammt 2265 rührt nur mit
1211 Stimmen von den Städten her und mit
mehr als 1000 Stimmen von dem platten
Lande. Alſo auch hier wachſende Oppo
ſitiongegendieLebensmittelvertheuerung.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 19. März.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute den Reſt des Cultus
Etats bei im ganzen unerheblicher Debatte und begann
hierauf die erſte Lefung der Eiſenbahn Vorlage. Der
konſervative Abg. Graf Kaänitz verlangte Auskanft darüber,
ob eine Verſtaatlichung der Oſtpreußiſchen Südbahn und der
MarfienburgMlawkaer Bahn beabſichtigt ſei. Miniſter v.
Thielen erklärte, daß die genannten beiden Bahnen kein
langes Privatleben mehr führen würden. Abg. Gothein
von der Freiſinnigen Vereinigung behandelte eingehend die
ſchleſifchen Etfenbahnwünſche, insbeſondere die Frage einer
beſſern Verbindung von Breslau mit Warſchau. Miniſter
v. Thielen zeigte keine Geneigtheit, den Breslauer
Wünſchen entgegenzukommen. Er theilte auch mit, daß
am Mittwoch Vormittag die Petitionscommiſſion des
Herrenhauſes über die betreffenden Petitionen zur Tages
ordnung übergegangen ſei. Jm Laufe der weiteren De
batte, die bereits eine Fülle von localen Wünſchen und
Beſchwerden brachte, erklärte Abg. Dr. Krieger Königs
berg, daß die Freiſinnige Volkspartei im weſentlichen mit der
Vorlage einverſtanden wäre, wenn dieſe auch nicht alle
Wünſche befriedige. Neben dem Ausbau des Etſenbahn
netzes müſſe der Bau neuer Waſſerſtraßen einhergehen.
Gegen 4 Uhr wurde ein Vorſchlag des Abg. v. Strom beck,
eine Abendſitzung abzuhalten, abgelehnt. Nachdem
noch Graf St rach witz vom Centrum das Wort erhalten
hatte, der insbeſondere beſſere Eiſenbahnverbindungen im
oberſchleſiſchen Montanrevier verlangte, wurde die Weiter
berathung auf Donnerstag vertagt. Auf der Rednerliſte
ſtehen ungefähr noch 70 Redner.

Das Herrenhaus erledigte am Mittwoch
eine Reihe kleinerer Vorlagen zumeiſt ohne Debatte.
Am Donnerstag ſtehen die Bergwerksvorlage, Antrag
Mirbach betr. Herabſetzung des Fideicommißſtempels,
kleinere Vorlagen und Petitionen auf der Tages
ordnung.

Jn den Verhandlungen der Commiſſion des
Abgeordnetenhauſes über die Frage einer anderweiten
Regelung des Communalſteuerprivilegs der
Beamten ſind von dem Berichterſtatter intereſſante
Daten über die Entwickelung des Beamtenkörpers im
Allgemeinen gemacht worden. Die Zahl ver Beamten
nimmt nicht blos bei den Verkehrsanſtalten, der
Eiſenbahn, Poſt und Telegraphenverwaltung, ſondern
auch in allen anderen ſtaatlichen Verwaltungen in
ganz erſtaunlicher Weiſe von Jahr zu Jahr zu. Jſt
doch die Zahl der Eiſenbahnbeamten von

1892/93 bis 1902 um 37264 oder 40 Prozent
geſtiegen; die Zahl der Beamten im Reſſort des
Miniſteriums des Jnnern von 15 800 auf 25 280,
des Handels miniſteriums von 530 auf 1333, und
ſelbſt des Juſtizminiſteriums von 16 460 auf 19 913,
des Cultueminiſteriums von 2400 auf 2930. Die
Strömung ber Zeit erweitert die Gebiete der Staats
verwaltung auch immer mehr. Man braucht nur an
den Erwerb der Eiſenbahnen und den Bau neuer
Bahnlinien zu denken, an den Erwerb von Wein
bergen, der Bernſteinwerke, der Kohlenbergwerke in
Weſtfalen u. ſ. w. Mit dieſem ſtetigen Anwachſen
des Staatsorganismus geht natürlich Hand in Hand
ein Wachsthum der Staatsomnipotenz; ob
in jedem einzelnen Falle zum Vortheil des Staats
ganzen, iſt freilich eine andere Frage.

Zum Eiſenbahnetat hat die Freiſinnige
Volkspartei einen Antrag Funck-Krieger eingebracht,
die Regierung zu erſuchen, dem Abgeordnetenhauſe
regelmäßig von den Anordnungen Kenntniß zu geben,
welche die Staatsbahnverwaltung zur weiteren Er
höhungder Betriebsſicherheit der Eiſenbahnen
getroffen hat.

Volkswirthſchaftliches.
Für Domänenzwecke hat nach der „Dtſch.

Tagesztg.“ die preußiſche Regierung im Kreiſe
Hadersleben drei bisher in däniſchen Händen
befindliche Höfe in Größe von 8000 Hektar angekauft.

Die Werthloſigkeit agrariſcher Ge
treidepreisnotirungen wird in einem land
wirthſchaftlichen Organ, in den „Mittheilungen der
D. LandwirthſchaftsGeſellſchaft“ an einem beſonders
krafſſen Beiſpiel überzeugend nachgewieſen. Prof.
Ruhland, der in jüngſter Zeit die Landwirthſchafts
kammern zur Betheiligung zur Uebernahme von An
theilſcheinen für die von ihm begründete Geſellſchaft
m. b. H. „Der Getreidemarkt“ zu gewinnen ſucht,
hat in einem Aufſatz Königsberg als den „an
ſcheinend unſolideſten Getreidemarkt“ in
Deutſchland bezeichnet, weil dort innerhalb weniger
Tage ſo ſtarke Preisſchwankungen zu verzeichnen
ſeien, wie ſte, ſeines Wiſſens, in der ganzen Welt
nicht zum zweiten Mal vorkämen. Derartige Preis
ſchwankungen ſeien zweifelsohne nur möglich, weil
die Waarenverkäufer in einem ſo weitgehenden Maße
„meinungslos ſeien, daß der Markt ihnen „gerade
zu Unglaubliches“ zu bieten wage. Dem gegenüber
weiſt Gutsbeſitzer v. Schütz-Weßlienen in den
„Mittheil. d. D. Landw.-Geſ.“ nach, daß die
Uſancen der Königsberger Börſe „in jeder Richtung
den von landwirthſchaftlicher Seite aufge
ſtellten Forderungen“ entſprechen. Ruhland hat ſein
Urtheil auf die Weizennotirungen in Königeberg an
17 beſtimmten Tagen geſtützt. v. Schütz weiſt ihm
nach, daß die von Ruhland angegebenen Einheits
oder Durchſchnittspreiſe höchſtens für 4 oder 5 Tage
annähernd richtig, für die übrigen 12 oder 13 Tage

an zwei derſelben fand überhaupt gar keine
Weizennotirung ſtatt aber falſch find. Ruhland
könne alſo ſeine Angaben nicht aus den amtlichen
Aufzeichnungen geſchöpft haben. Gutsbeſitzer v. Schütz

erklärt ferner: „Die in der fraglichen Zeit vorge
kommenen Preisſchwankungen haben nach den
Börſennotirungen auch nicht entfernt den Um
fang gehabt, den Prof. Ruhland be
hauptet. Sie erklären ſich überdies vollſtändig
aus der Lage des Weltmarktes.“ Prof.
Ruhland kann auf dieſe für ihn ſehr unangenehme
Richtigſtellung uur erwidern, daß er die von ihm
„verwendeten Preisnotirungen für Königsberg i. Pr.
den Notirungen der Centralſtelle der Land
wirthſchaftskammern entnommen habe, ſo wie
dieſelben nach privaten Ermittelungen täglich in der
„Deutſchen Tageszeitung“ veröffentlicht worden ſind.“

Damit find auch die Notirungen der Centralſtelle
der Landwirthſchaftskammern charakteriſirt.

Provinz und Umgegend.
r Nordhauſen, 17. März. Ein Fremder, der

ſich Jngenieur Hirſchfeld, aus Bückeburg kommend,
nannte und hier bei der Eiſenbahnverwaltung eine
Stelle erhalten zu haben angab, miethete ſtch Anfang
dieſes Monats bei einer hieſtgen Wittwe ein, die
ihm ein Zimmer anwies. Als er jedoch am andern
Morgen ſich nicht ſehen ließ, fand es ſich, daß er
gar nicht in ſeinem Zimmer geſchlafen hatte, ſondern
ſpurlos verſchwunden war. Zugleich wurde die Ent
deckung gemacht, daß er einem in demſelben Hauſe
wohnenden jungen Manne einen guten Anzug ge
ſt ohlen und ſeine alten Sachen zurückgelaſſen hatte.
ren jetzt hat man noch keine Spur von dem Spitz

uben.

c J 60 5 „z. z z z „—„45-537]cccc»cccoc:sSCccccc

Rerlametheil.
Gegen Schnupfen hilft Forman.



Sämmtliche

Gemüſe und
Früchte- Conſerven
verkaufe, um damit zu räumen,
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

M. Wolf. Poßmarkt.

Gardinen
Reste

in allen Qualitäten, in Längen bis zu
3 Fenſtern.

Abgepaßte einzelne Fenſter

ſoywie einzelne Stores

-—=—m— Schuhfett Spachtelborven
Vettfedern, daunen, andol und Vitragen

fertige Betten, in roten Dosen verkaufe ich, um damit zu räumen, be
Betthezüge, Jnletts, deutend unter Preis.Strohſite Bertha Naumann,

in allen Preislagen empfiehlt an der Geiſel 2, I.A. Günther,
Markt 17.

Fahrräder,
Näh-, Waſch und

Wringmaſchinen
in allen Preislagen empfiehlt

G. Schwendler,
Merſeburg.

Reparaturen an Fahrrädern und Näh
maſchinen der verſch. Fabrkate werden ſchnell
und v lligſt in eigener Weikſtott ausgeführt.

a ausfrauen!
V detAen r e

Marke randt y
„Pfeil“

als allerbestenund billigsten affee
Caffee-Zusatz

und Caffee- Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren-Handlungen.

S Trauerhüte S
hochelegante Formen,

billigfte Preiſe größte Auswahl,
ſowie ſämmtliche Trauerartikel

empfiehlt

Franz Lorenzkl. Ritterſtr. 2, Ecke Entenplan.
Vackpul

Dr. DOetkers Banille-Zucker,
P

à 10 Pfg. Milltonenfach bewährte
Rezepte gratis von den beſten

Geſchäften.

Ueberall W e Dosen à [0
vorräthig! und 25 Pf.e Zur Kussaat!noth l lee, Luyerne,

Nach Oſtern 8 Eſparſette,
O

8 8O folgt im Reichstag u. A. die Eatſcheidung über die Brennſteuer, Schaumwein O Gras u. Gemüſe Saamen.

O
ſteuer, Süßſtoffſteuer, vorausſichtlich auch über die Zuckerconvention. Die Verhandlungen über den Zolltarif rücken weiterhin in ein entſcheidendes Stadium. O Wicken, Erbſen,

3 r 1902 nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen S Pferdezahns agkmais
Runkelrübenkerne,

O div. Sorten, offerirt in reiner keimfähiger
Qualität

Gustav Fuss,
Gotthardtsſtr. 23.

tot
Rattene 9 Amen Jch bezeuge Jhnen gern, daß Jhr Fabrikat

„Es hat geſchnappt“ bei meiner inden groß

5 9 Anerkennüng W da die Wirkſamkeit dieſesv welche zum Feſte einen ſtreng modernen en ln d de
Filial Je t ha aA geschmackvoll gearbeiteten Hut e

e e S er W g. Jfür einen mäßigen Preis erwerben möchten, oder ihre Hüte moderniſiren laſſen wollen, dich ſegte

3 p C ch, ga chädlich. in Verſt16 0 beſuchen in erſter Reihe den durch große Auswahf, ſoliden Geſchmack und unerreichte E t beteret Neberan v0 r D.
Billigkeit wohlbekannten 1 k. zu haben. Die Wirkung iſt wunderbar.

O Reiches Beſtellungen 2 Freſnntge ein n t von 3 Mk.
90 Pfg. entgegen. Jn Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteureierdurch meiner werthen Kundſchaft, ſowte O un t 1 20 Pfg.wer heehrten Publſtam von Merſeburg und die „Freiſinnige Zeitung“ zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pfg. pro Monat

ißnahme, da 2in Sennhent den e n Seeihn ſurt nhen eeeeeauf en o eumar e hen n r ren araturert jeder Art ats Ueberziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt ch a
rmfabrik Halle a. S., große

abe. Jch werde ſtets bemüht bleiben, nurW reele Waare zu führen und bitte, mich Fritz Behrens, Steinſtr. 35. Ecke Neunhäuſer.
gütigſt unterſtützen zu wollen 38 Jahre Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt. Schutz vor läſtigen Reparat.

ch WLouis Kellermann, e

Mode-Bazar für Damenputz In Merſeburg bei Wilh. Kieslich, Drogerie.

B. FPulvermmacher, Dachrinnen
e Merſeburg, Burgſtraße 5.FR.DAiD SönE, HAIE A. J ſate t ne mit Anſchluß an die Kanaliſation

Zur vevorſtegenden Confirmation em
Pfehle als paſſendes Geſchenk

kleineKronen-
Lebensversicherungs- u. Ersparniss- Bankehensversi J. M. Sibe sen.,r en Im Stuttgart Klempuermſtr., Schmaleſtr. 20.

s Seit Bestehen bis Ende 1901V eingereichte Versicherungs- Anträge 1,090 Millionen Mark Paul Grunow.
S e aufgenommene Voersicherungen 886 Millionen Mark 9Se 7 2u Gunsten der Versicherten erzielte Ueberschüsse 99 Millionen Mark Brüll I. Part

h jedere Tariſorämien a egeret günctigg F.Hlühende Topfpſlanzen in reicher Auswahl. Niedere Tariſprämien,. Aeusserst günstige in der Chirurg. Klinik zu Halle ausgebildet
enden

Otto Schömburg. Versicherungs-Begingungen. Anpftehlt ſich als

Maſſeuſe.
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Sophas, 40 Mk. an, Lehn u. S

in hervorragender Auswahl,

Gardinen Raste u. einzelne unſer beſonders billig.
beſte Anker- Marke mit kleinen

Webefehlern,
im Preiſe zurückgesetzt,

Schlafſtühle, Bettſt. mit Matrotze, 38 Mk. an, bei

nur letzte Neuheiten.

Otto Bernharclt, Markt 26.

Heute

G. Bötteher, San 15.
Unbolt's Restauration.

Heuteh d e Schlachtefeſt.

Welt-Panorama.
Herrliche Relſe durch das

Taunnsgebirge u.
Badeorte.

Nachſte Woche Sächſſche Schweiz. Neu!

Evang. Jünglings
u. Männer-Verein.

Sonntag den 23. März, abends “/28 Uhr,in der Kaſſe Wilhelms Halle

Abenäfeier für die
neueonfirmirten Jünglinge,
die mit ihren Angehörigen herzlich eingeladen
ſind. Eint itt nur gegen Programm.

Der Vorſtand. Werther
S V Deuſſgher

Sandlungs-Gehülfen.

Freitag den 21. d. M., abends9 Uhr, Monatsverſammlung
48 Hotel „Halber Mond“.

Casimo.
Sonntag den 23. März er.

2 grosse Elite-,
Variétéa. Specialitäten-

Vorstellungen
unter Direction des Herrn

Paul Junge, Leipzig.
Auftreten nur erſter Kräfte

Anfang nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr.Entrée nachmittags 20 P

abends 50 E.
Vorverkauf zur Abendvorſtellung à 40

Pf. bei den Herren Karl Hennicke, Bahn
hofſüraße, E. Frahnert, kl. Ritterſtr. Otto
Claſſe, Schmaleſtr., und im Caſino. Vor
zugsbillets zur Abendvorſtellung im „Caſino“

Dauer Reſtauration
Heute Freitag Schlachtefeſt.

C leheefeſt
Cement Einfafſſungen

pro Grab 12 Mk.

in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die

e ei
I nabunlelmg zu d

Meunſchauer

Str. 6.

jahrsauf-
trägen

werden ſchon
jetzt erbeten.

CementEinfaſſungen e
e pro Grab 12 Mk. S

S Kein Landwirth
ſollte

Broekmanms
weltherühmten phosphor

ſauren Futterkall
unverſucht laſſen. Eine regelmäßige Beigabe zum Futter iſt
von größtem Werth, regt die Freßluſt außerordentlich an.

Es koſten
1/2 Kilo 0,25 Mark,

700

5 2,00 16,25Niederlage: W. Wehnetder, Stadtapotheke.
121/2 Kilo 4,00 Mark.

W v oli.
Sonntag den 23. März 1902,

abends 8 Unr,

großes Ertra-
Concrert,

ausgeführt von der hieſigen

v er (Dir. Fr, Hertel),
Entrée 30 Pfg.

Gust. Lange.S Schlachtefeſt.
Dahn.Heſraſhegesuen.

Selbſtänd. Kaufmann, 40 Jahre, Wittwer
ohne K., vermögend, wünſcht ſich wieder zu

Hertel.

verheirathen mit Dame aus guter bürgerlicher
Familte, wöglichſt mit etwas Vermögen. Off.
wenn mögl. mit Photographie unſer A
475 an Haasenstein Vogler,
A.G. Halle o a. S. erbeten.

Ein ſunger
Zäcker-Geselle

wird geſucht. Wo ſogt die Exped. d. Bl.

Ein Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Lamge, Barbier u. Friſeur,
Neumarkt 21.

Mädch für hier zum 1. und 15. Apriten für Küche und Hausarbeit, ferner
ein tüchtiges Han mädchen bei hohem Lohn auß
das Land geſucht. Zu erfragen beiFrau Anna Ronne Stellenverm.,

Anneunſtrafze 9, 2 Tr.
Suche zum I. April ein

jüngeres Mädchen
für die Kinder und leichte häusliche Arbeiten,

Frau Avotbeker Sohneidevw,

Frauen
zum Maiblumenlegen ſucht

B. Richter, Roſenthal 17.
Gummtireifen

von Kinderwagen verloren. Gegen Belohnung
abzugeben WMeunſchauer Str. 3 a

Dem Schneidermeiſter und Haus
mann Herrn Medller zu ſeinem heu
tigen Wiegenfeſte die beſten Glück
wünſche ſenden G. I. I.

Hierzu 1 Veilage.

A.

2



Nr. 685.
Provinz und Umgegend.

t Weißenfels, 19. März. Die erledigte
Sta diſecrerärſtelſe ſoll wie bisher mit einem
Anfangsgehalt von 1800 Mk. und einem Fntgebalt
von 2700 Mk. auege ſchieden werren. Die Ver
ſammlung hatte im Ochoher v. J. beſchlrſſen, deß
die Stadtgemeinde mir der Verſicherung ihrer
Beamten aus der Winwen und Waiſenverforgungs
anſtalt der Provinz Sachſen ſcheide, um eine eigene
Kaſſe zu begründen.
Thatſache, daß die Stadt in den Jahren 1885-—1901
82597 Mk. zu der Kaſſe ſteuerte, während ſie nur
10 410 Mk. Nutzen zog. Da nun mit dem 1. April

d. J. eine Erniedrigung der Beitragsſätze auf 2 pCt.
eintritt, ſo wurde beſchloſſen, die Kündigung zurück
ziehen. Für den Poſten des zweiten Bürgermeiſters
ſind 14 Meldungen eingelaufen.

4 Weißenfels, 20. März. Geſtern Nachmittag
gegen 2 Uhr wurde die 81 jährige Frau Fintzſch von
hier auf dem Wege von der Schönen Ausſicht nach
der Stadt von zwei Rarfaäkrern aus Naumburg
überfa hren. Die Frau ſiel zur Erde und erlitt einen
cowplizirten Bruch des rechten Ellenhogengelenkes. Statt
ſich der Verunglückten anzunehmen, jagten die Radler da
von. Der zufällig des Weges kommende berittene Gendarm
Warlich nahm vie Verfolgung der Thäter auf und
ſtellte ihre Namen feſt. Sie ſind aus Naumburg.

Moßgebend dafür war die

h

Wegen der ſchweren Verletzung iſt die Ueberführung
der Frau nach der chirurgiſchen Klinik in Halle an

ganz kurzer Zeit ſtarb.geordnet worden.

t Erfurt, 16. März. Die Rattenplage
tritt in dieſem Jahre in unſerer Gegend ungemein
Kark auf. Dieſe ſchädlichen Nagethiere dringen in
die Stallungen und freſſen Jungvieh an, und in den
Häuſern iſt nichts vor ihnen ſicher. Weber Fallen
ſteben noch Giftlegen hilft merklich. Kürzlich wurden
ſogar in den Betonhäuſern der Fiſchzuchtanſtalt des

Sellage zum Merſeburger Correſpondent.
ver Obrigkeit u. ſ. w.“ die Frage, was wir im Hin
blick auf dieſes Bibelwort der Obrigkeit ſchuldig
ſeien. Darauf erfolgte prompt die Antwort des
Burſchen „Wir müſſen Steuern bezahlen!“ Dieſe
laute und deutliche Antwort enifeſſelte auf den Ge
ſichtern der Anweſenden eine kaum zu unterdrückende
Heiterkeit, die an einem anderen Orte ſicherlich zum
Ausbruch gekommen wäre.

T Niederröblingen, 18. März. Nachdem ein
hieſiges Rittergut den ganzen Winter hindurch die im
vorigen Jahre eingewanderten Polen und Galizier
beſchäftigt hatte, war ſeit vorigem Sonntag die Reiſe
luſt über dieſe gekommen, und dies verurſachte geſtern
derbe Auseinanderſetzungen zwiſchen Jn-
ſpector und Leuten. Schließlich kam es zu Thätlich
keiten, und es blieb dem Jnſpector nichts weiter
übrig als Thür und Thor zu ſchließen, doch wurden
auch dieſe noch mit Steinen bombardirt, ſo daß die
Gendormerie telephoniſch-beordert werden mußte.

4 Staßfurt, 19. März. Als das 2 jährige
Söhnchen des Arbeiters S. mit noch anderen Kindern
an der Bode ſpielte, wurde eine kleine Flaſche
an das Ufer geſchwemmt, die von einem der Knaben
ergriffen wurde.
Art nicht feſtgeſtellt werden konnte.
Knabe animirte nun den oben genannten Kleinen
dazu, von dem Jnhalt der Flaſche zu trinken, und
dieſer that dies auch. Aber nur zu bald traten die
Folgen ein. Das Kind war kaum zu Hauſe ange
langt, als es über Schmerzen klagte und innerhalb

4 Vom Eichsfelde, 19. März. Eine inter
eſſante Entdeckung haben die Gendarmen ge
macht: Durch Prüfung der bei den beiden Ein
brechern, die vor einiger Zeit im Duderſtädter Walde
aufgeſpürt wurden, vorgefundenen Nachſchlüſſel hat
ſich unzweifelhaft herausgeſtellt, daß dieſe beiven Ein
brecher auch die zahlreichen Pfarrhaus und anderen

Fiſchereivereins für den Regierungébezirk Erfurt ſchweren Einbruchsdiebſtähle, die im vorigen
Forellen von Ratten angefreſſen. Am Freitag Herbſt im Heiligenſtädter Kreiſe verübt wurden, mit
Nachmittag gegen 3 Uhr vergiftete ſich der
Drogiſtenlehrling Otto Kanzler hier in ſeiner Woh
nung Hirſchlachufer 4 mittels Blauſäure aus noch

der Duderſtädter Gegend bereits zu 8 bezw. 2nicht ermittelten Gründen.

T. Hettſtedt, 18. März. Jn Sylda wollte
man Herrn Cantor Köhler die für Conſtrmanden

Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.

auf dem Kerbholze haben. Geburzy und Gawandbtka,
ſo heißen die beiden, die ſo lange der Schrecken
unſerer Gegend waren, ſind wegen ihrer Einbrüche in

Das gefähr
liche Einbrecherpaar wird nun auch demnächſt vor

zur Auszahlung bereit liegenden Gelder der Schul
ſparkaſſe en twenden.
das betr. Pult in der Nacht mit einer Säge zu be
arbeiten, doch hörte der junge K. das Geräuſch und
weckte ſeinen VPater. Als dieſer in das Zimmer ein
trat, ſprang der Dieb zum Fenſter hinaus und ent
ſloh über den alten Friedhof hinweg. Jedenfalls hat
der Patron gute Localkenntniſſe beſeſſen und auch um
die Geldabhebung ſeitens des Cantors gewußt.

T Hettſtedt, 17. März. Ein niederträchtiger
Streich wurde

ver während des Mufſterungsgeſchäfts hier dienſtlich
zu thun hat, wurde im Stall des Rathskellers, wo
er ſein Pferd eingeſtellt hatte, das ganze Sattelzeug
zerſchnitten.

4 Wittenberg 17. März.
befizer Schmölling aus Erfurt, der unſere Jahr
märkte und Volksfeſte ziemlich regelmäßig beſucht,
mußte vor drei Jahren ſeine plötzlich verſtorbene
Frau hier begraben. Hinter dem Leichenwagen ging
auch mit allen Zeichen der Betrübniß der prächtige
ſchwarze Neufundländer des Herrn Schmölling,

geſtern Vormittag hier verübt.
Herrn Oberwachtmeiſter Winckelmann aus Mansfeld,

Der Dieb war dreiſt genug,

z

J

e

der ſeiner Herrin, die ihm allerlei Künſte beigebracht,
beſonders zugethan war.

Herrn zu.
er mit ſeinem Herrn nach hier kam. Seit Oftern
vorigen Jahres war Sch. eine andere Straße gezogen.
Als er aber vorgeſtern wieder zu dem Oſtermarkt
eintraf, da ging der Hund, ſowie er an vie Vogel
wieſe kam, an die vorbei der Weg zum Gottesacker
führt, ab, um ſeinen Beſuch zu machen und fand
ſich dann allein nach dem Aueſtellungsplatz vor dem
Schloßthor.

Jeng, 18. März.
tung hier hat das eine halbe Stunde entfernte

(Hall. 31g)

Er beſuchte darauf deren
Grab jeden Tag und legte ſich ſtill eine Stunde
neben daſſelbe, ſtieß ab und zu ein kurzes Geheul
aus und trottete dann wieder dem Wohnwagen ſeines

Unb das that der Hund jedesmal, wenn

Die Karl Zeiß- Stif
Roſenthal, einem idylliſch gelegenen Grunvb, zum
Preiſe von etwa 60 000 M. gekauft. Zunächſt ſoll

iſt der Kiefernſpinner äußerſt ſchädlich aufgetreten.
Infolge des ſtarken Raupenfraßes rſt ſeitens des

das Thal parkähnlich ausgeſtaltet und dann dem
Publikum zur Benutzung geöffnet werden. Jn Aus-
ſicht genommen iſt für ſpäter der Bau eines Er
holungsheims für Angehörige der Karl Zeiß
Stiftung.

t Leopoldshall, 17. März.
Prüfung der Konſirmanden in ber hieſtg
Kirche wurde durch die auf eine Frage gegebene An
wort eines Burſchen die Andacht der An
bedenklichem Grade erſchüttert. Der Geiſtliche ſt
in Anlehnung an den Bibelſpruch „Seid unterthan

die Heiligenſtädter Strafkammer geſtellt und ſomit auf
Jahre hinaus unſchäblich gemacht werden. (S. Ztg

4 Torgau, 19. März. Hier iſt heute vie
Gründung eines Comitees hervorragender Gioßin
vuſtrieller Mittel Deutſchlands behufs Einleitung von
Vorarbeiten zur Herſtellung eines Großſchiff
fahrtsweges Berlin Rieſa-- Leipzig er-
folgt. Die Koſten wurden auf 190 Millionen Mk.
veranſchlagt, wovon Preußen und Sachſen zuſammen
100 Millionen Mk., der Jntereſſen Verband 90
Millionen Mark zu tragen haben würde.

4 Gera, 19. März. Der Verein Thüringer
Hundefreunde hat beſchloſſen, am 23. und 24. Aug.
d. J. auf dem hieſtgen Schützenplatze eine große
internationale Hundegusſtellung zu ver

anſtalten
Der Schiffsſchaukel

Louiſe Sternkopf ſtürzte, als ſie eine brennende
4 Katzhütte, 19. März. Die ledige 74 jährige

Petroleumlampe trug, eine Treppe hinab. Die
Lampe explodirte, und das brennende Oel ergoß
ſich über die St., die ſo ſchwere Brandwunden er
litt, daß ſte alsbald ſtarb.

Lobenſtein, 18. März.

zu Beſuch bei den Eltern weilenden verheiratheten
Tochter einen Sohn, nach wenigen Stunden ſtellte
ſich Gevatter Langbein nochmals ein und brachte der

gleichfalls einen Sohn.
Abends nun wurden die kleinen Herrſchaften ins
Mutter jener Tochter

Bav gebracht und verwechſelt jetzt zerbricht ſtch die
ganze Familie den Kopf, wer der Onkel und
wer der Neffe iſt.

Weida, 19. März. Jn Sirbiſer Flur haben
ſpielende Kinder durch Streichhölzer eine Nadel
holzſchonung in Brand geſetzt. Bevor Hilfe erſchien,
hatte das Feuer einen Kiefernbeſtand von etwa 4
Ackern vernichtet.

4 Genthin, 15. März. Jn den Waldungen
zwiſchen Riegripp und Hohenwarthe haben die
Raupen die Kiefernbeſtände der Forſten gänz
lich zerkört; auch in der Brandenburger Gegend

Forſtſtskus Peſtimmt worden, daß in der Nähe von
Dippmansdorf mehrere Jagen Waldftreu verpachtet

werden, ferner hat die königl. Regierung veſtimmt,
Bei der geſtrigen

hieſigen die Raupen, deren Puppen und Eier vernichten und
zerſtören ſollen.
Eberewalde hatten
Bewachung des Federviehes ſollen Frauen herange

daß ca. 300 Hühner angekauft werden ſollen, welche

Hierauf bezügliche Verſuche in
befriedigende Ergebniſſe. Zur

zogen werden.

Sie enthielt eine Flüſſtgkeit, deren
Der größere

Jn einem Oertchen
auf dem fränkiſchen Wald brachte der Storch der

21. März 1902.
Die Schuhwaarent Halberſtadt, 17. März.

handlung von A. Drenske, die Beſitzerin des größten
Theiles des „Schuhhofes“, hat dort durch voll
ſtändigen Umbau des Erdgeſchoſſes einen großen
modernen Laden errichtet. Die Eröffnung dieſes
Ladens fand am Sonnabend Abend nach 6 Uhr
Uhr ſtatt, und zum größeren Anreiz hatte die Firma
durch Anzeigen bekannt gemacht, daß der erſte
Käufer ein Paar Herren oder Damenftiefel im
Werthe von 10 Mk. unentgeltlich erhalte.
Schon lange vor ver feſtgeſetzten Zeit harrte nun eine
vielhundertköpfige Menge der Eröffnung des Ladens.
Als dieſe erfolgte, drängten diejenigen, die vor der
Ladenthür geſtanden hatten, hinein, ließen ſich auf
den zur Anprobe ſtehenden Bänken nieder und forderten
recht ſchnell Schuhe oder Stiefel, um ja den Preis
davonzutragen. Als jedoch der erſte Andrang ſchon
nachzulaſſen begann, betrat ein Mann ruhig den
Laden und ließ ſich von einer Verkäuferin ein Paar
billige Pantoffeln- geben. Das Anſinnen, ſte doch
erſt anzuprobiren, wies er ab, vas ſei nicht nöthig,
die Nummer paſſe ihm doch, ging zur Kaſſe und
erlegte als erſter Käufer den geforderten Preis. Jetzt

konnte er ſich mit voller Ruhe ein Paar ſchöne
Schuhe ausſuchen.

t Magdeburg, 15. März. Nach langer Ver
handlung hat das katſerl. Reichs Patentamt in Berlin

jüngſt darauf erkannt, daß das der Jnternationalen
Betriebsgeſellſchaft Mortal in Magdeburg verliekene
Patent, ſoweit es ſich auf das Verfahren der

techniſchen HamſterVertilgung erſtreckte,
für nichtig zu erklären ſei, da der Beweis er
bracht werden konnte, daß die Patentinhaber irgend
ein Verdienſt um vie geſchützte Wiſſenſchaft nicht
befaßen. Durch die rechtskräftige Nichtigkeits Er
klärung des Patents wird alſo das Verfahren, bei
dem es ſich beſonders um die Dreſcher'ſchen Apparate

zur Anwendung von Schwefelkohlenſtoff ha ndelt, wieder
für die allgeweine Benutzung frei werden.

Leipzig, 18. März. Jn fremdem Land
geſtorben iſt nach einer aus Tunis eingetroffenen
Nachricht die Gattin des bekannte Profeſſors
Dr. Hermann Schiller hier (früher in Gitßen),
ie ihrem Mann auf einer Reiſe begleitete. Sie

erlag in Nordafrika einer Blutvergiftung.
Leipzig, 17. März. Der Rohbau des

neuen Rathhauſes wird im laufenden Jahre
vollendet werden, und in den nächſten Tagen wird
mit der Weiterführung des alten Pleißenburgthurmes,
von welchem wenig übrig geblieben iſt, begonnen
werden. Der Thurm wird dae Stadtbild in größerem
Maße beherrſchen als der Kuppelbhau des Reichs
gerichtsbaues.

4 Leipzig, 15. März. Für das Völker
ſchlacht-Nationaldenkmal bei Leipzig gingen
bis jetzt insgeſammt 450 350 Mk. ein. Die Samm
lungen werden fortgeſetzt. Ein unangenehmes
Nachſpiel haben bie Unterſchlagungen des kürzlich
verurtheilten früheren Stadtkämmerers Ulbricht
von Königebrück für die beiden dortigen Kaſſencon
troleure. Sie werden auf Beſchluß des Stadtge

meinvderaths erſatzpflichtig gemacht und haben von
den unterſchlagenen 13 000 Mk. 8000 Mk. zu er

ſetzen. 5000 Mk. ſind durch die Cautivn Ulbricht's
bereits gedeckt.

t Leipzig, 17. März. Die hier auftretenden
Hochwaſſer haben oft große Verkehrsſtörungen im
Gefolge, durch die namentlich die ländlichen DOrt
ſchaften der weiteren Umgebung mannigfache Nach

theile erleiden. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen,
iſt die Erbauung von hochwaſſerfreien
Straßen zwiſchen Leutzſch, Wahren und Böhſitz
Ehrenberg, ſowie zwiſchen Kröbern und Gaſchwitz in
Ausſicht genommen. Die Erbauung der erſteren
erfordert einen Koſtenaufwand von 750 000 Mk,

vie ver zweiten einen ſolchen von 64 200 Mk. Die
Gemeinden und auch Private haben ſich zu nam

haften Geldopfern für den Bau der Straßen bereit
erklärt.
t Dresden, 19. März. König Albert von
Sachſen gerieth dieſer Tage gelegentlich einer Aus
fahrt in Dresden in nicht unerhebliche Lebensge

fahr. Beim Paſſtren des Georgplatzes riß plöplich
ein Leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn und
fiel dicht neben dem königlichen Gefährt auf den
Erdboden, eine große Flamme verurſachend. Poli

ziſten und Paſſanten ſprangen ſofort hinzu und
verhüteten ein Unglück. König Albert ſtand zwar

auf, bewahrte aber ſonſt ſeine volle Ruhe.
Plauen, 18. März. Der beſte Reiſende

für unſere Jnduſtrie ſoll, wie man aus induſtriellen
Kreiſen des Vogtlandes hört, Prinz Heinrich ge
weſen ſein. Seit ſeiner Reiſe häufen ſich die
amerikaniſchen Aufträge derart, daß eine Ausführung
in ver beſtimmten Zeit oft unmöglich iſt. Auch
andere Jnduſtrien des deutſchen Vaterlandes verfpüren
vie erfreulichen Folgen des wichtigen Beſuches.

r Plauen i. V., 19. März. Ein in Zwotg
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wohnhaftes Geldmännel hatte Ende voriger
Woche ein biederes, in Pockau im Erzgebirge wohn
haftes Ehepaar zu überzeugen verſucht, wie die alten
Leute ihre erſparten paar hundert Mark verzehnfachen
könnten, indem ſie ihr Geld bei ihm gegen tadellos
nachgeahmtes Papiergeld umtauſchten. Hierbei
beobachten die Schwindler den Tric, daß ſte neue
(Reichs)Fünf oder ZwanzigMarkſcheine vorzeigen
und dieſe als Falſtſtkate bezw. als Muſter „ihre 4
Geldes ausgeben. Als nun der Austauſch vorge
nommen werden ſollte, ſtellte ſich unerwartet der
Gendarm, der als Schwiegerſohn der Pockauer Leute
mitgebracht worden war, als Hüter des Geſetzes vor
und verhaftete das verdutzte Geldmännel.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. März 1902.

Die neuen Poſtwerthzeichen dürfen erſt
vom 1. April ab verwandt werden. Ueber die Be
handlung von Poſtſendungen, die nach dem 1. April
noch mit alten Poſtwerthzeichen frankirt ſind, be
ſtimmt eine Verordnung im „Amtsbl. des Reichs
poſtamts“: „Die am 1. April den Briefkaſten ent
nommenen, mit alten Poſtwerthzeichen frankirten
Sendungen ſind ohne Nachtaxe abzuſenden. Jm
Uebrigen ſind Sendungen, die im ReichsPoſtgebiet
vor dem 1. April mit neuen Poſtwerthzeichen oder
nach dem 31. März mit alten Poſtwerthzeichen
(ReichspoſtWerthzeichen oder württembergiſchen Poſt
werthzeichen) frankirt aufgeliefert werden, wenn
thunlich, an die Abſender zum Bekleben mit
giltigen Poſtwerthzeichen zurückzugeben. Wenn
dies aber ohne Verzögerung nicht möglich iſt (z. B.
bei Sendungen aus dem Briefkaſten), ſo ſollen trotz
Verwendung der unrichtigen Poſtwerthzeichen, die vor
dem 1. April mit neuen Poſtwerthzeichen frankirten
Sendungen allgemein, die nach dem 31. März mit alten
Poſtwerthzeichen (ReichspoſtWerthzeichen oder württem
bergiſchen Poſtwerthzeichen) frankirten Sendungen bis
auf Weiteres ohne Nachtaxe abgeſandt werden

Für die Jnhaber von Jubiläum spoſt
karten. Von den am 1. Januar 1900 unter
Herrn von Pobbielski ausgegebenen Jubiläums
poſtkarten, bei deren Einkauf die Poſtämter
förmlich geſtürmt wurden, befindet ſich noch ein
großer Theil zu Sammelzwecken in den Händen des
Publikums, weil die meiſten Menſchen glauben, daß
der Werth dieſer Karte noch erheblich ſteigen wird.
Von poſtaliſcher Seite werden wir darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Jubiläumspoſtkarten vom 1.
Juni ab poſtſeitig nicht mehr gelten und daher
nur noch bis zu dieſem Zeitpunkte als Poſtkarten
zugelaſſen werden.

Laßt Eure Lehrlinge die Geſellen
prüfung ablegen! Jn Änbetracht des bevor
ſtehenden Oſterquartals, mit welchem wieder eine
Reihe der Ausgelernten die Lehre verlaſſen, bringen
wir noch mal die neuen Beſtimmungen über die
Geſellenprüfungen in Erinnerung Für die Ab
legung der Geſellenprüfung ſtnd folgende zwingende
Gründe vorhanden: Nach S 1310 der Gewerbe
Ordnung hat die Jnnung und der Lehrherr den
Lehrling anzuhalten, ſich der Geſellenprüfung zu
unterzichen. Ferner iſt der Lehrherr geſetzlich ver
pflichtet, innerhalb 4 Wochen nach Beginn der Lehre
einen Lehrvertrag ſchriftlich abzuſchließen. 126 b
der GewerbeOrdnung.) In jedem ordnungsmäßigen
Lehtvertrage verpflichten ſich aber die Vertrag-
ſchließenden gegenſeitig, daß ſich der Lehrling nach
Beendigung der Lehrzeit der Geſellenprüfung unter
ziehen muß. Es beſteht daher fur die Jnnung
ſowohl, als für den Lehrherrn eine geſetzliche Ver
pftichtung, für die Ablegung der Geſellenprüfung des
Lehrlings Sorge zu tragen. Handelt der Lehrherr
dieſer Verpflichtung entgegen, d. h., kümmert er ſtch
nicht um die Prüfung, ſo kann er nach s 148 8 in
eine Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder 4 Wochen Haft ver
fallen. Kommt ein Meiſter zu wiederholten Malen
dieſen ſeinen Verpflichtungen nicht nach, ſo kann
ihm auf Antrag der Handwerkskammer durch die
Polizeibehörde das Recht zur Anleitung von Lehr
lingen überhaupt entzogen werden. Es kommt ferner
noch für den Lehrmeißer hinzu, daß er beim Abhalten
des Lehtlings von der Geſellenprüfung ſich ſelbſt ein
Armuthszeugniß ausſtellt, denn es muß angenommen
werden, daß er aus dem Grunde ſo handelt, weil
die Kenntniſſe des Lehrlings mangelhaft ſind. Ein
Meiſter, der ſeine Lehrlinge tüchtig ausbildet, muß
ſtolz darauf ſein, daß dieſelben ihre Kenntniſſe vor
der Prüfungscommiſſiton öffentlich darthun und durch
das Beſtehen der Prüfung den Beweis erbringen,
daß ihr Meiſter es verſteht, ſie etwas Tüchtiges zu
lehren. Andererſeits hat der Lehrling aber auch
durch Nichtablegung der GeſellenPrüfung mannig
fache Nachtheile. Darf er ſpäter, in den erſten
8 Jahren der Selbſtſtändigkeit keine Lehrlinge an
leiten und 2) darf er nach erlangter Selbſtſtändigkeit
nicht den Meiſtertitel führen.

Im Hinblick auf die bevorſtehende

Confirmation ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß junge Leute, die ihren Wohnort verlaſſen, um
auswärts in die Lehre oder in ein Arbeitsverhältniß
zu treten, ſich in der Heimath ſchon mit dem vorge
ſchriebenen Arbeitsbuche zu verſehen haben, da
zur Ausſtellung deſſelben die Zuſtimmung des Vaters
beziehungsweiſe Vormundes erfordert wird. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß dies in vielen Fällen
unterlaſſen wird dadurch den Eltern oder Vormündern
nachträgliche Weiterungen und Unkoſten entſtehen.

Die Größe und der Aufdruck der Poſt
packetadreſſen erfährt nach einer Bekanntmachung
im „PoſtAmtsbl.“ künftig eine Aenderung, ebenſo
werden die Poſtanweiſungen ohne Werthſtempel
im Vordruck abgeändert. Die Packetadreſſen werden
in ihrer Breite weſentlich (um etwa 2/, Centimeter)
verringert und ſollen daſſelbe Format wie die Poſt
anweiſungsformulare erhalten. Die Ueberſchrift
„Deutſche Reichspoſt“ fällt ſowohl bei den Packet
adreſſen wie bei den inländiſchen Poſtanweiſungs
formularen fort, während bei den internationalen
Poſtanweiſungsformularen die Ueberſchrift Deutſch
land. Administration des Postes Allemandes“
beſtehen bleibt. Die Formulare zu ſämmtlichen Poſt
anweiſungen, alſo auch zu denen mit dem Werth
ſtempel zu 10 und 20 Pf., erhalten einen breiteren
Abſchnitt. Von der Privgtinduſtrie hergeſtellte
Packetädreſſen nach dem Muſter und bis zur Geöße
ver jetzigen amtlichen Formulare ſollen von den Poſt
anſtalten bis auf Weiteres nicht beanſtandet werden.
Bei Beurtheilung der Zuläſſtgkeit offener gedruckter
Karten ſoll ebenfalls bis auf Weiteres die jetzige
Größe der Poſtpacketadreſſen maßgebend ſein.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
6. Februar d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die
Geſammtſterblichkeit in den 278 deutſchen Städten
und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während
des Monats Dezember 1901 hat dieſelbe auf je
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in 67,

zwiſchen 15,0 und 20,0 in 126, e. zwiſchen 20,1
und 25,0 in 65, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 15,
6. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 Orten und f.
mehr als 35,0 in keinem Orte. Die geringſte Sterb
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die
Stadt Hagenau in ElſaßLothringen mit 5,3 und die
höchſte der Ort Liyine in der Provinz Schleſten mit
33,1 zu verzeichnen. In den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für
den Berichtsmonat gleichfalls wie oben auf je
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet ermittelt worden: Jn Aſchersleben
7,4, Burg 13,2, Erfurt 13,7, Mühlhauſen 13,8,
Naumburg 13,8, Stendal 14,6, Wittenberg 14,9,
Magdeburg 16,3, Halberſtadt 17,1, Weißenfels 17,8,
Halle 17,9 (ohne Ortsfremde 15,0), Nordhauſen 18,5,
Zeitz 19,9, Eisleben 20,5, Schönebeck a. E. 21,2,
Merſeburg 23,2, Staßfurt 26,1 und in Quedlinburg
27,5. Die Säuglingsſterblichkeit war im
Monate Dezember 1901 eine beträchtliche, d. h.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4
Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben
in 36 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundheitszuſtand gegenüber dem Monate November
v. J. ein Wenig verſchlechtert zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Auerfurt,
s Braunsdorf, 19. März. Am vergangenen

Montag wurde beim Köpfen von Bäumen der Dienſt
knecht G. Börner von einem herunterſtürzenden Zanken
dermaßen gegen den Kopf getroffen, daß er beſtnnungs
los zuſammenbrach. Voön hieſigen Einwohnern
wurde derſelbe nach der Wohnung ſeines Dienſtherrn
getragen und ſofort in ärztliche Behandlung genommen.

s Querfurt, 18. März. Am Sonntag wurde
während des Umzuges der Rekruten auf unerklärliche
Weiſe die 4 Jahre alte Tochter des Maſchinenführers
Holze von hier von einem Kutſchpferde in der Klippe
ſo unglücklich auf einen Fuß getreten, daß dieſelbe
in die Wohnung der Eltern getragen werden mußte.
Nach Feſtſtellung der Verletzung iſt es nicht unmög-
lich, daß eine Hauptzehe amputirt werden muß.

Aus vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 21. März 1852, ließ ſich

Petrowitſch Njegoſch, ſeit 31. Oktober 1851 Fürſt von
Montenegro, mit ruſſiſcher Zuſtimmung und Subvention
vom Volk, als Fürſt der ganzen Tſchernarora anerkennen
zugleich nannte er ſich Danilo I. Bis zum Regierungsan
tritte dieſes Fürſten beſtand in dieſem noch wenig von der
Cultur heimgeſuchten Lande die aus alter Zeit überkommene
Sitte, daß die höchſte weltliche und geiſtliche Macht in einer
Hand vereinigt waren. Danilo I. trennte dieſe beiden Ge
walten von einander und erwirkte nunmehr von Oſterreich
und Rußland die Anerkennung ſeines erblichen Fürſtentitels.
Er regierte, allerdings unter beſtändigen Kämpfen mit der
Türkel, woran man in Montenegro ſchon gewöhnt war, wetſe
und gerecht, fiel aber bereits 1860 einem Meuchelmörder
zum Opfer. Hente ſängt man bereits an, Montenegro unter
die Culturſtagten zu rechnen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 21. März. Ziemlich

trübes, mildes und windiges Wetter mit Regenfällen.
22. März. Etwas kühleres, wechſelnd bewölktes,

windiges Wetter, zeitweiſe Niederſchläge.

Gerichtsverhandlungen.
Ein netter „Schutz“ Mann. Vor einiger Zeit

hatte in der Nähe von Niederrad ein Schutzmann an einer
Arbetterin, die zu ihrem Schutz ſeine Begleitung erbeten,
ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht. Die Sache kam am
Mittwoch vor dem Schwäurgericht zu Frankfurt a. M. unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit zur Verhandlung. Der 28
Jahre alte angeklagte Schutzmaan Affred Acoll wurde für
ſchuldig befunden und unter Annahme mildernder Umſtände
zu drei Jahren Gefängakß veructheilt. Auf Eyrverluſt
wurde nicht erkannt.

Vermiſchtes.
(Der Kronprin iſt Dienſtag Abend in Bamberg

eingetroffen und am Bahnhof von dem Prinzen Rupprecht
von Bayern aufs Herzlichſte empfangen worden. Büegermelſter
von Brandt hielt ein Bezrüßungsanſprache. A Sdann
fuhren beide Prinzen im offenen Wigen nach dem Reſidenz
ſhloſſe, wo Prinzeſſin Rapprecht von Biyern den deutſchen
Kronprinzen begrüßte. Mittwoch Vormittag trug ſich der
Kronprinz in das goldene Buch der Stadt Bamberg ein.
Gegen Mittag beſuchte der Kronprinz tn Bezlettnig des
Prinzen Rupprecht unter Führung des Dompropſtes Dr.
Lingg den Dom.

(Ein Denkmal für Kaiſer Friedrich) ſoll aufdem Marktplatze in Kloſter Le nig errichtet werden.
Der Ort beſitzt bekanntlich eine Kirche, welche frühe das
1130 begründete Eiſſteretenſerkloſter Himmelpfort am See
war. Katſer Friedrich ließ als Kronprinz die Kirche renoviren.

(König Eduard VII. wünſcht,) wie der Lord
mayor von London am Dkenſtag auf einer Verſammlung der
Bürgermeiſter der verſchtedenen Bezirke Londons mitthetlte,
bet ſeiner Krönung für eine halbe Millton Aeme der
Stadt London ein Eſſen zu veranſtalten. Die Koſten dafür
ſeien auf 30000 Pfd. Sterling veranſchlagt. Füc die Aus
führung dieſes Vorhabens rechnet der Kögig auf die Unter
ſtützung der Bürgermeiſter Londons.

(Eine Feuersbeunſt) hat Dienſtag Nacht in
Hoboken den P er der Dampfſchiffahrtsgeſellſ haft „Pzönx“,
den Dampfer „Britiſh Qen“ und eine Anzahl Bote zer
ſtört. Der Verluſt an Laduag beziffert ſich auf nahezu eine
Million Mark. Ob Menſchen um,ekommen ſind, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

(Den Kopf abgeriſſen) Jn Kappeler Beezwerk
bei Freiburg i. Br. zündete ein Jtaltener mehrere Zünd
ſchnüre an; da die eine davon zu kacz war, ging der Schuß
zu früh los und riß ihm den Kopf ab. Zwet ſeiner Albetts
genoſſen wurden außerdem ſchwer verletzt.

(Die Exploſion einer Granate) hat Dienſtag
Nachmittag gegen 26 Uhr in der Dalldorferſtraße 6 zu Berlin
böſes Unheil angerichtet. Die Productenhändlertn Holgack hatte
kürzlich von einem Roßſchlächter in der Czauſſeeſtraße einen
größeren Poſten altes Eiſen, Lumpen u. f. w. angekauft,
worunter ſich auch ein abgeſchoſſenes, aber nicht krepirtes
Artillertegeſchoß, ein ſogenannter Bündgänuger, befand, der von
dem Schießplatz Tegel herrühren dürfte. Da die Frau, die
die Gefährlichkeit ſolcher Blindgänger offenbar nicht kannte
den das Geſchoß umgebenden Blelmantel abſchmelzen wollte.
legte ſie es in den Herd und ſetzte ſich an einen daneben be
findlichen Tiſch, um für ihre Familie das Abendbrot zu be
reiten. Plötzlich erfolgte ein furchtbarer Knall das
Pulver hatte ſich entzündet, das Geſchoß geſpprengt, und der
Herd flog mit ſolcher Vehemenz auseinander, daß die Kacheln
bis in das hintere Zimmer flogen und das dort befiadliche
Kind, wenn aucch nicht erheblich verletzten. Durch die umher-
fliegenden Stücke wurde die Frau furchtbar am Kopf, Arm
und Beinen zugerichtet. Auch der in der Nähe ſtehende elf
jährige Sohn Ernſt trug ſchwere Verwundungen am Kopf
und Arm davon, auch dürfte das eine Auge verloren ſeln.
Der Mann ſowie die älteſte Tochter waren nicht zu Hauſe.
Die Frau hatte noch die Kraft, mit ihrem jüngſten Kinde
nach dem Hofe hinauszueilen, wo ſie zuſammenbrach. Die
ſofort herbeigerufene Polizei ließ die beiden Schwerverletzten
in einem Lückſchen Krankenwagen nach der Chartté ſchaffen,
während die übrigen Kinder bei dem Hausverwalter unterge
bracht ſind.

(Terlinden's,) des Actienſchwindlers, Rückkehr nach
Deutſchland wird dieſer Tage erfolgen. Wie die „Rhein und
Ruhrzeitung“ meldet, befindet ſich Terlinden an Bord des
von NewYork am 13. d. M. nach Bremerhaven abgegangenen
Dampfers „Dresden“. Nach ſeiner Ankunft wird er in das
Landgerichtsgefängniß zu Duisburg gebracht werden.

(Großer Brückenetinſturz in Ungarn.) Die
über die Theiß führende mächtige Holzbrücke bei Zentag,
die allein die Verbindung mit dem Banat aufrecht erhält,
ſtürzte geſtern früh ein, wahrſcheinlich Jnfolge des Erdbeben
das in der Nacht ſtattfand. Jm Moment des Zuſammen
bruches befand ſich unter der Brücke ein mit Waaren ſchwer
beladener großer Frachtdampfer. Die ſchwere Brückenkon
ſtruction ſtürzte mit ungeheurem Getöſe auf das Schiff, zer
ſchmetterte es vollſtändig und begrub es in den Fluthen
des Stromes. Die Bemannung des Schiffes wurde bis
auf einen Matroſſen wie durch ein Wunder gerettet die
Leute wurden ins Waſſer geſchleudert und durch den Strom
forgetrieben, bis ſie ſich ſchwimmend ans Land retten
konnten.

(Ein unangenehmer Empfan g) wurde einem
Diebe bereitet, der in der Nacht zum Dienſtag bek einem
Schankwirth, Pferdehändler und Roßſchlächten am Kurfürſten
damm in Berlin einbrechen wollte. Der Geſchäftsinhaber,
ein Herkules, der ſein Schuppenlocal „Burenkneipe nennt,
ließ den Mann ruhig das Schloß aufbrechen, nahm ihn aber
dann in Empfang und prügelte thn windelweich. Jnſtändig
bat ihn der Verbrecher, ihn dafür wenigſtens laufen zu laſſen
und nicht der Polizei zu übergeben. Dieſe Bitte wurde ihm
gewährt.

(Jnter nationaler Vogelſchutz) Mittwoch
Nachmitrag wurde in Paris die internationale Convention
betreffend den Vogelſchutz unterzeichnet, welcher Deutſch
land, Frankreich, OeſterreichUagarn, Spanten, Portugal,
die Schwetkz und Griechenland beigetreten ſind. Jtalien,
wo am meiſten gegen unſere Stngvögel gefrevelt wird, fehlt
alſo leider.

(Die Peſt in Arabien.) J Mekka ſind vom 14.
bis 17. März 141, in Djeddah von 11. bis 17. März 21
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nd in Medina vom 14. bis 15. März 21 Todesfälle an
Peſt vorgekommen.

(Der Sühneprinz und die Muſeen.) Durch
eine veröffentlichte Miniſterialverfügung wird, wie der „Conf.“
meldet, erſt jetzt bekannt, daß der Sühneprinz Tſchun einer
zeit nach Bern eine große Anzahl chineſiſcher Kunſtgegenſtände
mitgebracht haite, die er im Namen des Kaiſers von China
dem Katſer als Geſchenke darzubringen wünſchte. Die An
nahme der Geſchenke wurde aber mit Rückſicht auf den be
fonderen Charakter der Sühnemiſſion abgelehnt. Auf eine
erneute Bitte des Priozen, wenigſtens zu geſtatten, daß die
Gegenſtände den chineſiſchen Sammlungen der königlichen
Muſeen von Berlin überwieſen werden möchten, iſt nunmehr
die kaiſerliche Er aubniß eingegangen, jedoch mit der Be
znerkang, daß dabei auch andere in Betracht kommende
deutſche Mufeen berückſichtigt werden ſollen. Jan Befolgung
dieſes Befehls ſind nunmehr verſchiedenen deutſchen Muſeen
und gewerblichen Juſtituten koſtbare Seidenſtoffe u. ſ. w.
Aberwieſen worden.

(Ein afrikaniſcher Biedermann) iſt der Häupt
King von Lient in Kamerun. Als der Miſſionar Spellen
Berg von der Baſeler Miſſion vor einiger Zeit zu ihm kam
und thm den Vorſchlag machte, ſeinen Sohn Kukurk mit ihm
ziehen zu laſſen, da willigte der alte zwar ein, er ließ ihn
aber nicht ohne feierlichen Abſchied und gute Rathſchläge von
dannen gehen. Er nahm ſeine Pfeife aus dem Munde und
reichte ſie ſeinem Sprößling; dann ſchiürfte er aus einem
Kokosnußſchöpflöffel den Mund voll Waſſer und ſpie es
ſprühend über ſeinen Sohn aus, der ruhig vor ihm ſtehen
Vlieb, während er den Reſt aus dem Löffel auf ſeine Füße
träufeln ließ. „Du gehſt jetzt mit den Weißen,“ redere er
Ahn an, „halte Dich recht! Lerne nur gutes von ihnen.
Siehſt du etwas Böſes, ſo nimm es nicht an. Trinke keinen
Schnaps und komm als ordentlicher Junge wieder heim
Als der Zögling Spellenbergs ſpäter einmal zurückkehrte, war
die Freude groß; er wurde von der Mutter und den Ge
ſchwiſtern förmlich auf den Händen getragen. Der Vater aber
drückte den Miſ onar an die Bruſt und ſprach: „Wenn alle
Weißen ſo wären wie Jhr Gottesmänner, dann wüßte man
bald nichts mehr von der Redensart: „Der böſe Wetße.“

(Durch die RaritätenJäger) iſt, wie wir ſchon
mitgetheilt haben, der deutſche Reſtaurateur Rupert Fritz,
der bei dem Stapel Tauf der Katſer-Yacht Meteor
das Eſſen lieferte, ruinirt worden. Wiche wüſten
Szenen ſich bet j enem friedlichen Anlaß abgeſpielt haben,
erhellt aus der folgenden Meldung, die dem „Berl. Börſ.
Kour.“ aus New York zugeht: „Die geladenen Gäſte, wie
man ſich denken kann, nur deg „beſten“ Geſellſchaftskretſen
gggehörend, wußten zwar die Delikateſſen und den trefflichen
Wein, der in Strömen floß, recht wohl zu würdigen, leider
Heſchränkte ſich deſe Würdigung aber nicht auf die genannten
Gegenſtände, ſondern griff auch auf Objekte über, welche
micht zum „zu ſich nehmen“ beſtimmt waren. Herr Fritz
hatte zwar vorſorglich auch für die hier oblfgatortſchen
Souventr Teller geſorgt, aber dieſe genügten den Gäſten,
moamentlich den Damen in keiner Weiſe. Ste gingen daran,
zunächſt ſämmtliche verfügbare Teller an ſich zu nehmen
Linem Bedienten, der einen Arm voll metallener Teller trug,
wurde ein Bein geſtellt, jſo daß er mit ſetner Laſt hinſchlug.
Als er wieder aufſtand, waren alle Teller fort. Aber ſelbſt
Dieſe „Erinnerung“ genügten den Gäſten noch lange nicht.
Sie nahmen die ſilbernen Beſtecke mit, wickelten ſich ſogar
die ſilbernen Kronen in die Tiſchtücher ein und ſtopften ſich
die Taſchen mit Gläſern und Weinflaſchen (ſelbſtverſtändlich
gefllten) voll. Sie überfilen hierauf die tmprvoviſirte
Küche und Keller und ſchleppten fort, was nicht niet und
magelfeſt war. Man ſah da Damen um einen Teller oder
ein Glas ſich ſchlagen, Damen welche gewohnt ſind, in der
Metropolſtan Opera thre StammLogen zu haben

EEtne Amazone aus der Wiktingerzeit.)
Bei Aosnes in Norwegen waren, wie man dem „Berl.
Tagebl.“ aus Chriſtiania ſchreibt, vor einiger Zeit beim
Oeffnen eines uralten Grabes neben dem Knochen eines
Pferdes und verſchiedenen Waffen, Pferdegeſchirren u. dgl.
die recht gut erhaltenen Knochenüberreſte eines Menſchen ge
funden worden, welche man ſchon damals für das Gerippe
einer Frau hielt. Dieſe Annahme hat ſich beſtätigt, indem
Prof. Dr. Guldberg, der Director des anatomtfchen Juſtttuts
in Chriſtianta, nach genauen Unterſuchungen den Fund
Anzweiſelhaft als die Ueberreſte einer ſchlank gewachſenen
weiblichen Perſon im Alter zwiſchen 20 und 30 Jahren feſtge
ſtellt hat. Aus der Lage der Einzelnen Fundſtücke geht
Fervor, daß die Amazone in voller Rüſtung mit Waffen und
Streitroß begraben worden iſt, und es liegt destzalb die
natürliche Vermuthung vor, daß ſie bek Lebzeiten Waffen
Dienſte geleiſtet, und daß man es alſo hier mit einer
weiblichen Wehrpflichtigen zu thun hat. Nach den gefunde
nen Waffen zu ſchließen iſt das Grab etwa um die Mitte
des zehnten Jahrhunderts, alſo gegen das Ende der heid
miſchen Zeit in Norwegen, errichtet worden.

Eine Frau, die dem Manue das Tabak
rauchen abgewöhnen wollte. Jm oberöſterretchiſchen

Jnduſtrteorte Molle lebt der Tiſchlermeiſter Anton Denk, der
Zum Leidweſen ſeiner Gattin Joſefine ein leidenſchaftlicher
Tabalraucher iſt, während ſie den Pfeifengeruch haßt. Da
berketh ſte ſich mit ihrem Sohne Ludwig über ein wirkſames
Rezept, das ſie auch anwendete. Eines Abends greift, wie
wir im „L. T.“ leſen, der heimkehrende Gatte nach ſeiner
Pfeife und iſt erſtaunt, daß dieſelbe noch faſt ganz geſtopft
iſt nur obenauf befindet ſich ein wenig Aſche Er brennt
Die Pfeife an, da erfolgt eine Exploſion, und die aus der
Pfelfe ſchlagenden Flammen verſengen ihm den ganzen
Schnurrbart und die Augenbrauen. Der Sohn hatte der
Mutter Schießpulver verſchafft, welches fie auf den Tabak
egte, worauf ſie noch Aſche ſtreute, damit der Mann es nicht
merke. Dieſer war acht Tage krank und hatte noch nachher
Augenſchmerzen. Die Gendarmerie erfuhr von dem radikalen
Rezept, und ſo wurden Mutter und Sohn vom zuſtändigen
WBegirksgerichte Grünberg zur Verantwortung gezogen. Die
Akebevolle Gattin wurde zu drei Tagen, der Sohn zu 24
Seunden Arreſt verurtheilt.

(Unter der Ueberſchrift „Unſchuldig in Ver
dacht geweſen“,) erzählt die „Aochener Allg. Ztg.“ fol
gende Geſchichte, die zur Mahnung und Warnung
nicht genug wiedererzählt werden kann. Vor etwa einem

Jahre vermißte eine in der Lothringerftraße wohnende Dame
plöglich ihre mit 90 Mk. gefüllte Geldbörſe, die ſie vermeint
ich kurz vorher in ihrer Wohnung in eine unverſchloſſene
Schublade eines Schreibtiſches gelegt hatte. Da alles Suchen
michts half und die Börſe ſich nicht mehr fand, ſo nahm die
Dame ſchließlich an, das Geld ſei geſtohlen worden, wobei ihr Ver
dacht auf das erſt ſeit einigen Monaten bet ihr in Stellung be
ſindliche Dienſtmädchen flel, indem ſonſt kein Menſch im Zimmer
e war. Trotzdem das hierüber zur Rede geſtellte
Mädchen ſchluchzend ſeine Unſchuld auf's Heiligſte betheuerte.

es doch ſofort entlaſſen. Jo wurde Bei

Familte war die Sache ſchon vergeſſen, bis die vermeintlich
beſtohlene Frau anfangs voriger Woche ihre Garderobe einer
Beſichtigung unterzog und dabei zu ihrer größten Uber
raſchung das geſtohlene Portemonai nebſt Jahalt in der
Taſche eines ſchon ſeit langer Zeit unbenutzt im Schrank
hängenden Kleides vorfand. Noch an demſelben Tage fuhr
die Dame zu dem in Eſchweiler wohnenden und ſo lange
unſchuldig im Verdacht geweſenen Mädchen, um Aböbltte zu
leiſten und ihm zugleich den ganzen Jahalt der ſo lange
vermißten Börſe zum Geſchenk zu machen.

Einen Beweis bewundernswerther Geiſtes
gegenwart,) hohen Mannesmuthes und kameradſchaftlicher
Treue lieferten in Waldenburg in Schl. die Berghäuer
Riedel und Gräsler. Jn der erſten Abtheilung des fürſtlichen
Bahnſchachtes waren die Genannten mit dem Häuer Meſchader
befchäftigt, einen Pfeiler abzubauen. Der Schuß war verſetzt
und angezündet, als plötzlich einige große Stücken Kohle her
unterbrächen und den Meſchader derartig einquetſchten, daß
er nicht von der Stelle konnte. Den ſicheren Tod vor Augen,
rief er um Hilfe. Trotzdem der Schuß nun jeden Augenblick
losgehen konnte, eilten Riedel und Gräsler herbei und be
freiten den Kameraden. Kaum war das Rettungswerk ver
richtet, da erfolgte die Detonation und brachte 30 Kaſten
Kohlen herunter, genug, um allen 3 Männern zuſammen den
augenblkcklichen Tod zu bringen.

(Zugführer und Wilddieb.) Wie die „Elb. Ztg.
erzählt, trug eine Unbeſonnenheit dem Zugſührer Sitz (Klein
bahn Dt. Krone Virchow) den Verluſt ſeiner Stellung ein.
Als ſich der Kleinbahnzug auf der Strecke zwiſchen Keßburg
und Klausdorf befand, gewahrte S. einen Rehbock. Flugs
lud er ein altes Jnfanteriegewehr und ſtreckte den Bock zu
Boden. Eine ebenfalls von der Kugel getroffene Ricke ſchleppte
ſich noch eine Strecke weit fort. Da die That nicht unge
ſehen geblieben war, ließ auch die Anzeige nicht lange auf
ſich warten. S. wurde aus dem Dienſte entlaſſen und wird
ſich wohl noch vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

(Eine intereſſante Reminiscenz) friſcht an
geſichts der neueſten deutſchamerikaniſchen Freundſchaftsbe
zeugungen die „Tägliche Rundſchau“ auf, indem ſie daran
ertriwert, daß ſchon einmal etn Prinz Heinrich von
Preußen nahe daran war, Präſident der Ver
eiuigten Staaten zu werden. Es war der Bruder
Friedrich's des Großen, der einzige General, der im ſieben
jährigen Kriege keinen Fehler gemacht. Als einmal vor
Annahme der amerikanſſchen Verfaſſung in einem Kreiſe
von Freunden die Frage der Regierungsform verhandelt
wurde, und es noch nicht entſchieden war, ob der Präſident
bloß mit den Befagntſſen des höchſten bürgerlichen Beamten
oder nach dem Muſter der Niederlande mit den mehr ſürſt
lichen Privilegien eines Statthalters bekleidet werden ſollte
wandte ſich einer der Anweſenden an den früheren preußiſchen
Offizier von Steuben mit der Frage, ob der Prinz Heinrich
von Preußen wohl ein guter Regent ſein, und inwieweit er
einem Rufe Folge leiſten würde „O nein,“ antwortete
Steuben, „ſo weit ich den Prinzen kenne, wird er nie daran
denken, hierher zu kommen, um ſich zu Eurem Herrn machen
zu laſſen, ich habe ihm längſt geſchrteben, was für ein
Völkchen Jhr ſeid, er würde es keine drei Tage unter Euch
aushalten.“ So zerſchlug ſich die Sache wieder. Die
Folgen ſind aber kaum auszudenken. Was wäre daraus
geworden, wenn ein voltairiſirender Prinz Präſident des
jungen Frelſtaates geworden wäre

(Ein neues Luftſchtfß) hat der Schloſſer
Wappler in Spandau hergeſtellt. Der Erfinder hat ſeit
einer Rekhe von Jahren daran gearbeitet: durch ſein Werk
ſoll der Flug der Vögel in einer bisher von keinem Luft
ſchiſſer erreichten Weiſe nachgeahmt werden. Wappler hat
ſeine Erfindung dem Kriegsminiſterkum eingereicht, und dieſes
hat das neue Luftſchiff der Verſuchsabtheilung der Ver
kehrstruppe zur Prüfung überwieſen. Der Erfigder iſt in
den Spandauer Militärwerkſtätten beſchäftigt.

(Das Geburtshausder Jungfrauvon Orléans.)
Dem Heimathdorfe der Märtyrertn von Rouen ſtehen Feſttage
bevor. Noch heute ſteht in Domrémy-laPucelle das Haus,
in dem Jeanne d'Arc geboren wurde. Das Dorf iſt überaus
lieblich am linken Ufer der Maas gelegen. Man hat das
kleine Bauernhaus, das mit einer Jnſchrift aus dem Jahre 1840
bezeichnet iſt, zu einem Muſeum der Nationalheldin gemacht. Alte
Waffen, Marienbilder ſchmücken die beſcheidene Stube, die als
die Schlafſtube Johannas gezeigt wird. Den künſtleriſchen
Schmuck erhält der Raum durch eine ſehr graziöſe Statwette
der Jeanne d'Arc, welche die Prirzzeſfin Marke von Orléaus,
die Tochter König Louis Phllipps, modellirt hat. Bis zum
Jahre 1888 war die Obhut des Hauſes Kloſterſchweſtern
anvertraut. Seither wurde ein Wächter von der Re
gierung beſtellt. In der alten Dorfkirche ſteht noch der
Beichtſtuhl aus der Zeit Karls VII. und in ihrer Nähe die
Kapelle der heiligen Macgaretha, zu der Johanna betete.
Die große Statue der Heldin von Antonin Merrié iſt wohl
ſchon aufgeſtellt, ſoll aber erſt im Frühjare zugleich mit der
Einweihung der neuen, dem Andenken an Jeanne d'Are ge
weihten Kirche enthüllt werden. Den ſchönſten Erinnerungs
ſchmuck aber geben dem Reiſenden die prachtvollen, ſtattlichen
Geſtalten der Bauern und Bäuerinnen des Dorfes. Der
Menſchenſchlag des Vogeſen Departements zählt, wenn nicht
zu den ſchönſten, doch zu den kräftigſten und den größten in
Frankreich. Hatten doch die Hirten und Hirtinnen der
Vogeſen zur Zeit Jeanne d'Arcs noch mit Bären zu kämpfen.

Ein altes „Ueber“Lkied.) Jn der Zeit. da das
Präfix „über“ in unſerer Sprache eine Moderolle ſptelt, vom
„Uebermenſchen“ bis zum „Ueberbrettl“ alle Gebkete über
ſchwemmt und ſich an nicht wenigen Stellen breit macht, an
denen es nichts zu ſuchen hat, wird an die Warnung vor
dem „über“ eriunert, die Friedrich Rückert in der
„Weilsheit des Brahmanen“ ausgeſprochen hat. Der Dichter
ſagt dort

Jch lehre dich, mein Sohn, nie übe das, was über
Das Maß iſt! Ueberall vom Uebel iſt das Ueber.
Jch Ueberliefr' es dir, wies's mir iſt übermacht,
Denn haſt du's überdacht, wie oft die Uebermacht
Und Ueberbracht der Welt vergangen über Nacht
Und wie der Ueberfluß Uebergenuß verſchlingt,
And wieder Ueberdruß aus Uebergenuß entſpringt
Wie Drang zu Ueberdrang Schwung wird zu Ueberſchwang
Und ſchnell zum Böſen iſt des Beſten Uebergang.
Leicht ſtumpf wird überfein, leicht thöricht überklug,
Weil ſtets ein Gegentheil ins andre überſchlug.
Schön fei, nicht überſchön, und holt, nicht überhold,
Denn Uebergoldung iſt tm Werth nicht über Gold.
Um wirklich gut zu ſein, ſei ſelbſt nicht üvergut!
Und wenn der Muth iſt dein, werd er nicht Uebermuth.
Deun jeder Trieb verdirbt, wenn er wird übertrieben.
Bei Ueberlegung nur darfſt du was überlegen.
Denn Ueberiegenheit entſpringt aus Ueberlegen.
Die Ueberlegung doch iſt unnütz auch, worüber
Mein Söhnchen, über das, was einmal iſt vorüber

(Von einer geborſtenen gr. weiß
der „Fränk. Cour.“ zu berichten. Er theilt mit, daß über
den Nachlaß eines ſehr frommen Herrn, des Bankiers Bech
mann in Feuchtwangen, der Concurs verhängt wurde
und findet es im höchſten Grade auffällig, daß die Konſer
vativen von dieſem in der Feuchtwanger Gegend ſchlimm
wirkenden Concurs gar nichts ſagen. Das habe indeß einen
ſehr triftigen Grund. „Der Bankier Bechmann war nämlich
ein hochkonſervativer, außerordentlich frommer Mann, ein
einflußreicher Parteigänger der Hilpert, Lutz, Nißler, und
wie ſie alle heißen mögen, und gerade ſeiner Frömmigkeit
wegen wurden ihm Gelder von den Leuten, auch den kleinen
und kleinſten, Dienſtboten und Tagelöhnern u. ſ. w. anver
traut, die nun ihrer ganzen Erſparniſſe beraubt ſind. Und
im konſervativen Lager ſchweigen alle Flöten, als ob gar
nichts geſchehen ſei Sehr begreiflich.

(Die Hausfrau im Muſeunm.) „Mein Gott,
dieſe vielen, vielen Vaſen und Krüge! Und faſt alle
ſind zerbrochen oder zerſprungen. Na ja, da ſieht
ma' halt, daß ſchon die alten Römerinnen daſſelbe Dienſt
botenG'frett g'habt haben, wie wir!“

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn vielen Familken wird leider das Klavferſpiel ver

nachläſſigt, weil die Beſchaffung guter, leicht ſptelbarer
Muſikſtücke nicht leicht und zum Theil zu theuer iſt. Diefem
allgemein anerkannten Mangel will die Muſikbellage „Haus
muſik“ der „Deutſchen Frauen Zeitung“ abhelfen
und dadurch zugleſch die Pflege der Muſik im Hauſe fördern. Zu
dem mäßigen Preiſe von Mk. 1.50 pro Quartal erhalten die
Abonnenten der „Deutſchen Frauen Zeitung“ außer ver
ſchiedenen anderen Beilagen (eine recht gute große ModenZel
tung) 6 Muſikbeilagen mit ca. 12-15 leicht ſpielbaren reizenden
Muſikſtücken gratis, ſodaß die Vortheile, die durch Beſtellung
der „Deutſchen Frauen-Zeitung“ entſtehen, ſehr große ſind.
Ein r jeden Familie, in der Muſik gepflegt wird, kann alſo
ein Probe- Abonnement für das nächſte Vierteljahr nur em
pfohlen werden.

Die Wiener Mode“ bringt im zwölften Heft
(Ausgabe vom 15. März) eine vollſtändige Ueberſicht alles
Erſorderlichen, nach ſelbſtentworfenen Modellen gezeichnet
und im Detail beſchrteben. Das Jonrnal lehrt die An
fertigung von Damenkleldern in muſterhafter und leichtfaßlicher
Weiſe und giebt den Abonnentinnen ferner Schnitte nach
perſönlichen Maß. Ein Probeheft gegen Einſendung von
50 Pfg. ſranco ins Haus. Abonements vierteljährlich Mk.
2,50) nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten ſowie
der Verlag in Wien, VI. ſelbſt entgegen.

Proſeſſor Dr. E Fraas erzählt in dem zweiten Ar
tikel der unter dem Geſammttitel: „Wild Weſt in der
„Gartenlaube“ erſcheinenden Aufſätze ſeine Erlebniſſe in
der Prairie, und dieſen Bericht wird auch der nicht ohne
Genuß aus der Hand legen, der von Romantik nichts mehr
wiſſen will und fürchtet, es könne ihm hier ein bishen
„Lederſtrumpf“ geboten werden.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 20. März. Die Agence Havas ver

öffentlicht folgende Note: Die diplomatiſchen Ver
treter Frankreichs und Rußlands haben geſtern
den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten der
Mächte, welche das Protokoll von Peking am 7.
September 1901 unterzeichnet haben, folgende Er
klärung mitgetheilt: Die verbündeten Regierungen
von Frankreich und Rußland, denen der engliſch
japaniſche Vertrag vom 30. Januar 1902 mitgetheilt
worden iſt ein Vertrag, der abgeſchloſſen wurde,
um den Status quo, und den allgemeinen Frieden
im äußerſten Orient zu ſichern und die Unabhängig
keit Chinas und Koreas, die für den Handel und die
Induſtrie aller Nationen offen bleiben ſollen, aufrecht
zu erhalten, waren völlig befriedigt, in dieſem Ver
trage die weſentlichen Grundſätze vorzuſtnden, die ſie
ſelbſt zu wiederholten Malen erklärt haben aufzuſtellen
und die die Grundlage ihrer Politik bleiben. Die
beiden Regierungen ſind der Anſicht, daß die Re
ſpectirung dieſer Grundſätze zugleich eine Garantie
iſt fur ihre ſpeziellen Intereſſen im äußerſten Orient.
Gleichwohl gezwungen, ihrerſeits den Fall ins Auge
zu faſſen, wo eine aggreſſtve Action der betheiligten
Mächte oder neue Wirren in China, welche die Jn
tegrität und die freie Entwickelung dieſer Macht in
Frage ſtellen, zu einer Drohung für ihre Intereſſen
werden könnten, behalten ſich die beiden verbündeten
Regierungen, eventuell auf Mittel bedacht zu ſein,
um ſich einen Schutz zu ſichern.

Paris, 20. März. Die Pariſer Vorſtellung der
Leipziger Studenten wird bis nach den fran
zöſtſchen Kammerwahlen verſchoben.

London, 20. März. „Daily Mail“ erfährt aus
Berlin, Graf Walderſee wird zuſammen mit
Prinz Heinrich in London an den Krönungs
feierlichkeiten theilnehmen.

Produnetenbörſe.
Berlin, 19 März

Weizen 1008 Kg Mai 168,78, Jull 167,75, Auguß
moag en 1000 A. Mal 147,50, Juli 146,—, Auguſt

Haſer 1000 kg Mat 156,25, Juli M.
Mais 1000 kg runder loco Mai 119, Mk. Juli

Mk.
Räübsöl, 100 kg Mal 54,60, October 653, M.
Spiritus 70er loco 34,20 M.
Von einem günſtigen Einfluß der aus Nordamerika ge

meldeten Beſſerung auf die hieſige Stimmung war wenig
bemerkbar. Die Erhöhung der Forderungen konnte nicht
aufrecht erhalten werden. Weder in Weizen noch in
Roggen zeigte ſich eine nennenswerthe Kaufluſt. Hafer
war wenig belebt, aber preishaltend. Jn Rüböl herrſchte
beſchränkter Verkehr. Das Angebot von 70er Spiritus
loco ohne Faß erzielte 34,20 Mark. Umſatz 8000 1.
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Amtliches.
Montag den 24. d. W.

keine Sitzung.
Merſeburg, den 20. März 1902.

Der Vorſteher W. Frtadtwerurdneten,
e.

Geſchäftshaus Verkanf!
Das zur Schirmfabrikant Gunſt. Müller

ſchen Coneunrsmaſſe gehörige Hausgrundſtück
Burgſtr. 22 in Merſeburg werde ich am
Sonnabend den 22. März

nachm. 4 Uhr,
im Hotel Halber Mond öffentlich meiſt
bietend verkaufen. Zur näheren Auskunft bin
ich auch ſchon vor dem Termine bereit.

Concursverwalter Kunth.

Feldverpachtung.
Jm Auftrage des Landwirths Herrn Franz

Roetſch in Wallendorf ſollen

ca. 24 Morgen Feld
in Wallendorfer und Pretzſcher Flur gelegen,
Mittwoch den 26. März d. J, abends
8 Uhr, im Gaſthofe zu Wallendorf auf 6
Jahre in Parzellen verpachtet werden.

Wallendorf, den 17. März 1902.
König

Ametiomn.
Sonnabend den 22. März er-,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Locale, Johaunis-
ſtraſze 16:

Partie Frühjahrsjackets für
Damen, Frühjahrs- Mäntel für

Herren Jackets und
Jappen, Reſter u. ſ. w; ferner
170 Fl. ital. Rothwein, 2 Mille
Cigarren Cognac; Reſt der

Kinder

Schuhwanren, ſowie 1 Sopha,
1 nußb. Schreibſeeretär, 1 Seſſel.

Louise Albrre h
Auctivnator.

Holz- Auction.
Sonnabend den 22. März,

von mittags 12 Uhr ab,
Fndet im „Augarten“ der Verkauf von

70 80 Stch. zöll. Wrelker,
30—40 Stch. 1.., Jretker,
30 40 Sick. Stacketſäulen

und verſchiedener anderer Hölzer gegen gleiche
Baarzablang öffentlich meiſtb'etend ſtatt.

Speiſe und
Futter- Kartoffeln

t II. Scihammicit,
Ziegelet Halleſche Str

Ein engliſcher
Reitſattel,

faſt neu, mit Reitzaum iſt billig zu verkaufen.

Carl Heckem, Sattlermſtr.,
Roßmurkt.

Brrmteier
von ſchwarzen Minorkas à Stück 10 Pfg.
ſind zu haben Weiße Mauer 24.

Pering-Enteneier
verkauft Ed. Sacehsse, Röſſen 22.

Aufträge werden asch in Merſeburg im
Laden an der Stadtkirche S entgegengen.

garnirten Damen-

empfiehlt

kl. Ritterſtr. 2.

Reuneilen
in hochmodernen Strohformen,

ſowie alle Zuthaten neneſten Genures bei billigſter Preisberechnung

Bramnmz Loremz,

und Kinder-Hüten

Ecke Enteunplan.

T JGrößeres Grundſtück
mit großem Garten. welches ſich ſür jedes
Unternehmen eignet, iſt preiswerth zu verkaufen.
Näberes in der Exved, d. Bl

V Silek unveredeſte
Sauerkirsehhbaume,

kräftige Stämme, werden zu kaufen geſucht.
Angebote mit Prelksangabe an

Gemeiudevorſteher, Krapendorf
100000 Sküc Fichtenſtangen

ſowie Stangen jeder Länge und Stücke habe
in Ladungen billigſt franko jeder Bahnſtation
abzugeben.

Karl Wioland, Ditters dorf (Erzgeb.)
Zwei Länferſchweine ſind

zu verkaufen

Nenmarkt 45.
Ein Länſerſchtwein zu verkaufen

Atzendorf Arx. 2l.
2 ſprungfähtge Bullen

ſtehen zum Verkanf
Trehniß Rr. 33

Eine neue Gliederwalze

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
I. Junt zu beziehen. Zu erfragen

Wrühl 12. im Hinterhaus.

Die I. Etage
meines Wohnhauſes Preufzerſtr. 8 be
ſtehend aus 5 Wohnzimmern und Zubehör, iſt
zu vermiethen u. am 1. October d. J. zu bez.

O. Günther jum.. Maurermſtr.
Gotthardtoſtraſze e eine Wohnung,

2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden da

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

Menſchemer Str. 2 a

Krautſtenſze 14
iſt eine obere Wohnung zu vermtethen Arid
L. Juli zu beziehen. Näheres

WMenſchemer Str. 2
Eine Parterre Wohnung von 2 Stuben, 2

Kammern und Küche zu vermiethen u. 1. Juli
oder ſpäter zu beziehen. Desgleichen etne
Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
1. April oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Amtshäuſer 6 a.

Beſſere Schlafſtelle

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlg. u. Sperialgeſch.

für Fahrrad-Zubehörtheile,

Lager inZubehörtheilen

für Fahrräder.
Lauwufdecken von Mk. 6,00 an,
Lauftschläwehe von Mk. 3,50 an,
Avetylenlatermnem v. Mk. 3,90 an,
Oelkaternem von Mk. 1,50 an,
Glwolken von 35 Pfg. an.

Von meinem früheren Fahrrad Lager habe
ich noch einige

*9 d.erſtklaſſtge Räder
ſteken die zu jedem arnehmbaren Preiſe aboebe.

Jwmnge Capaunen u. oulets,
junge Werlhiihuner v. as ar

Pariser Kopfsalat muacl
Racliscehem., Iebenmal fräsehenm

Angelsehellfiselh
t G. Zimmermann.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht. Schmoleſtr. 23.
Puter, Capaunen,

Ponlarden, Suppenhühner,
wilde Raninchen,

feinſte lebende böhmiſche
Spiegelkarpfen, Aale,
Schieien, Suppenkrebſe

empfiehit

Ein Paar neue Lederpantoffein
von Wallendorf nach Merſeburg berloren.
Bitte abzugeben Aöschem r 5.
hin vierrüdriger. u. ein dreirüdriger

Kinderwagen u. AmſelVogelbaner
ſind zu verkaufen Nenmarkt 29 1 Treppe.

Ein ſehr gut
erhaltenes Sopha

zu verkaufen Neumeorkt 27, 1 Tr.

3000 Mark
auf Ackergrundſtück zu leihen geſucht. Selbſt
darleſher wollen Offerten unter V IO in der
Exped. d. Bl. abgeben

Ein geräumiges Logis, Stube, Küche und
2 Kawmern nebſt Zubehör, ſofort zu ver
miethen und 1. Jult zu beziehen.

PFrüedr. Bohble, I. Siytiſftr. I.
2 Stuben, Karmer, Küche nebſt Zubehör

zu vermiethen und 1. Jult zu beziehen (Preis
150 Mk.) Schmaleſtroßze 22.
Kine Po nun 2 Sruten, Kammer und

e Küche nebſt allem Zu
behör, iſt zu vermiethen und Johanni zu be
ziehen Nanumbnrger Str. Z.

m 7 rLogis-Vermiethung.
2 Logis, beſtehend je aus 2 Stuben, Kam

mer, Küche und Zubehör, ſind an ruhige Leute
zu vermiethen und ſofort ev. ſpäter zu beziehen

Markt 33. im Laden.
Herrſchaftliche ParterreWohnung

Poſtſtraße 6 iſt Juli event. October zu
beziehen. Soehvröder.

Eine Scheune
in den Langen Scheunen ſofort zu ver
kaufen der zu verpachten. Zu erfragen

ESchmnaleſtraßze 20.

I Herren und
1 Damen-Fahrrad,

gut erhalten, ſind zu verkaufen. Nöheres
Fl. Ritterürnſe 4. I.

300 Mr. verzinttes Drahtgeflecht,
I Mtr. hoch, und 90 Stück Gruben
ſchienen à 2 Mtr. larg, ſofort zu verkauſen.
Clobigkauer Str. vis à vis Abbdeckeref.

ZAahm.

Wegzugshalber etne freundliche Wohnung
zu vermiethen und I. Jult oder auch früher
zu beziehen Annen ſtraſze 18.

Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Krogh
hewohnte Wohnung

Halleſche Str. 114a. II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen

u Sekt Ziegelei,Halleſche Str. 24
Freund liche Wohnung, Stube, Kummrr u.

Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und event.
ſofort zu bez ſehen. Zu erfrägen

Gotthardts ſtraße 42.
Eine kleine Wohnung für ein Paar einzelne

Leute zu vermiethen und Oſtern oder Jo
hannt zit beziehen (Preis 54 Mark.

Breiteſtraße 14.

Ein Kinderwagen
zu ver karfen Renmarkt 64, 2 Tr. I.

z S e S

Wohnung, 2 St., 2 K, Küche u. Zubehör

L Schlafſtellen
Vorwerk Sl, vort.

int z J rGinſach wödl. Wohn u. Schlafzimmer

als Schlafſtelle zu vermiethen
Weiße Mauer 10, Hof.

e uMüöhblivte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſio
auch auf Toge u. Wochen Pamnmftentee
Freundlich möblirte Stube
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Markt 25.
Gut möblirtes Zimmer

mit Kabinet zum 1. April geſucht. Offerten
mit Preisang. suh R 106 an die Exp d Bl.

An gutem bürgerlichen

Privat Mittagstiſche
können noch einige Herren theilnehmen.

Pr. Städter, ar. Ritterſtr. 4, I.
MRehlreiche Speiſekarloſſeln

und Futterkartoffeln
hat abzugeben

J. Wallenburg, Hälleſcheſtr.

Mieths- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haber
deei

h. Römer Buchdruchexei,
Oelgenbe 5.

Rattentod,
Welt Tmmmniseh,. Deſißſch.

Beſtes, ſchnellſtes und ſicherſtes Mittel zur
Vertilgung der Ratten, Mänſe u. a. Nage
thiere Für Menſcher, Hausthiere u. Geflügel
unſchädlich. Packet à 50 Pfg. in der Drogerie

Oscar Leberl, Merſeburg.

Ia, Saathaſer
hat abzugeben

Garl erfr.

offen

Heure Freitag

zuf Wunſch mit Mittagstiſch zu vermiethen. am vaetmit Beſchlag zu verkaufen Bläöſien Nr. 1 Zu afagen tn der Erve t a M. W o. Poßwarkt.

i für 4 Mark i r 7T znoch ſchöner Sportwagen atte öblirte Wohnung Preſsgekrönt?
Unteraltenburg 25 iſt zu bezieben. Daſelbſt ſind noch n osc

Chemigeh Vabräſc, Küchen Am
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse. der
Gegenwart. Erzeugt mit wenig Bürsete
einen prachtvollen, tieſfschwarzen und bleiben-
den Glanz, schmerdigt das Leder und ver-
braucht sich äusserst sparsam. Nur eche
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglichſte
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

GeneralDepot und Engros-Lager für Kreis
Merſeburg bei

Paul Berger, NeumarktDrogerie.
Verkaufsſtellen bei

E. Kämmerer, Schmaleſtr Leopold Meiſe
ner, kl. Ritterſtr. A. Welzel, Domplaß,

Th. Sieber, Halleſche Str,
C. Muskat, Oberbreiteſtr,

Fried. Teubner, Steinſtr., Jul. Trommer,
Unteraltenburg, C. Heunicke, Bahnhofſtraße,

Friedrich Peege Weiße Mauer I2e,
A. Fauſt, Burgſtr. Carl Heſſelbarth, Oel
grube, Ww. Meta Gläfer, Gotthardtsſtraße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,

G. Böttcher, Sand 18.
Wilhelm Fuhrmann, Markt.
B. Adller, Wiudberg 4.

F. Müller, Kaufmann. Wallendorf,
Karl Voigt in Köztzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz,
Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtaedt.

Weitere Verkanufsftellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Veikaofsſellen in Original
doſen à 10 und 20 Pfg. allein echt

Feinſtes BaſelinLederfett
iſt das anerkannt beſte Mittel für gröbſte
Arbeits und Waſſerſitefeln, als auch für das
feinſte Damen und Herren Schuhwerk. Das
Schuhwerk erhält beſondere Geſchmeidigkeit,
wird weſentlich dauerhafter und waſſerdicht.
Einzig zuverläſſigſter Schutz vor naſſen und
kalten Füßen und ſollte namentlich das Schuh
werk der Kinder täglich damit eitgefettet werden.

Ortskrankenkaſſe
der Tiſchler.

General -Versammlung
Montag den 24, März er., abends 8 Uhr, im
Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Tagesorbnung:
Bericht der Jahresrechnung.W hausſchlachtene Wurſt.

iſt 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
Unteralten 39, Hinterhaus.

LVerantwortliche Redaection, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e

Robert Schrepper,
Weißzenfelſer Str. am Keofernenbauplotz.

2) Abänderung des S 20 der Statuten.
3) Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 22. März einzureichen
B. Malpricht, Vorſigender.D

empfiehlt zur beginnenden Saiſon ſein großes
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